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Abstract 

Diese Arbeit befasst sich mit der Frage, ob und inwiefern der Sport eine gesellschafts-

politische Bedeutung für Staaten, vornehmlich Krisenstaaten, im islamisch-arabischen 

Raum hat. Hierfür steht das Nordost-Afrikanische Land Sudan, in dem erst kürzlich die 

erste sudanesische Frauenfußball-Liga den Spielbetrieb aufnahm, als Fallbeispiel im 

Fokus der Untersuchung. Aufgrund der Aktualität des Themas, mangelt es noch an 

Fachliteratur zum Frauenfußball im Sudan, weshalb in dieser Arbeit auch auf die Er-

gebnisse diverser Experteninterviews zurückgegriffen wird.  

Zunächst werden die beiden Basisbereiche, denen diese Fragestellung zugrunde liegt, 

kurz angeschnitten und die wichtigsten Aspekte beleuchtet. Dies ist zum einen das 

Thema Sport im Islam und zum anderen der Themenbereich Frauen im Sudan. Zur 

weiteren Formung einer Wissensbasis, wird anschließend in komprimierter Form die 

Geschichte des Sudan dargestellt, um politische und gesellschaftliche Unruhen und 

Veränderungen der jüngeren Vergangenheit nachvollziehen zu können. Die aktuelle 

Lage im Sudan wird vor allem durch die Einschätzungen der interviewten Experten 

dargelegt. Nun kann der Sport im Sudan und vor allem schließlich auch der Frauen-

fußball im Sudan analysiert werden. Die Verbindungen aus Sport und Politik werden 

offengelegt und der Sport als politisches Machtinstrument, auch im Vergleich mit ande-

ren Ländern dargestellt. Insgesamt wird deutlich, dass der Frauenfußball im Sudan 

durchaus das Potential hatte und weiterhin haben wird, sowohl politische als auch ge-

sellschaftliche und kulturelle Veränderungen zu begünstigen. Das gilt besonders für 

den islamisch-arabischen Raum, wo teilweise noch sehr veraltete Denkweisen und 

konservative Einstellungen, insbesondere in Bezug auf die Rechte der Frauen herr-

schen. 
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Einleitung 1 
 

1 Einleitung  

1.1 Relevanz der Arbeit 

Als am 30. September 2019 die beiden Vereine Tahaddi und Difaa aufeinandertrafen, 
wurde im Sudan Geschichte geschrieben. Die erste Frauenfußball-Liga des Landes 
ging an den Start.1 Ein großer Erfolg für die Frauen in dem streng islamistisch gepräg-
ten Land. Die Rechte der Frauen haben sich im Sudan seit dem Sturz des Diktators 
Omar al-Bashir im Frühjahr 2019 zwar schon deutlich gebessert, zufrieden gibt sich die 
weibliche Bevölkerung des Landes damit jedoch noch nicht.  

30 Jahre war al-Bashir der Mann an der Spitze. Unter ihm wurde eine strenge Ausle-

gung der Scharia2, des „islamischen Rechts“, praktiziert. Vor allem für die sudanesi-

schen Frauen war dies eine harte Zeit, die unter al-Bashirs eiserner Hand litten. Das 

sie nun ganze 36 Jahre später (die Scharia wurde bereits 1983 eingeführt) wieder frei 

und ohne Angst Fußball spielen können, grenzt schon fast an ein Wunder. Ein langer 

Kampf liegt hinter den Frauenrechtlern und vor allem Frauenrechtlerinnen. Ein erster 

Schritt ist getan, eine Übergangsregierung bestehend jeweils zur Hälfte aus Militär-

Vertretern und zivilen Politikern soll bis 2022 die Geschicke des Sudan leiten und alles 

Nötige für eine demokratische Wahl vorbereiten.  

In der hier vorliegenden Arbeit soll untersucht werden, ob und inwiefern die offizielle 

Zulassung und Förderung des Frauenfußballs im Sudan das Potential hatte und wei-

terhin hat, sowohl politische als auch gesellschaftliche und kulturelle Veränderungen zu 

begünstigen. Betrachtet wird dabei sowohl die Zeit vor dem Umsturz im April 2019 als 

auch der aktuelle Zeitraum. Wie kann in Zukunft Sport und Politik als Symbiose ver-
 

 

1 Vgl. BR24 | Gleichberechtigung im Stadion: Erste Frauenfußball-Liga im Sudan (2019), abgerufen am 15. 
Mai 2020 von https://www.br.de/nachrichten/sport/gleichberechtigung-im-stadion-erste-frauenfussball-liga-
im-sudan,RdeOeHL 
2 „Der Begriff wird im heutigen Sprachgebrauch für «islam. Recht» verwendet, bedeutet im engeren Sinne 
jedoch die von Gott gesetzte Ordnung im Sinne einer islam. Normativität. Der Ruf nach Einführung der 
Scharia ist gegenwärtig in vielen muslim. Staaten zu einem polit. Kampfbegriff geworden. Vordergründiger 
Ausdruck einer islam. Rechtsordnung ist die Anwendung der koran. Körperstrafen, was jedoch nur einen 
kleinen Teil des islam. Rechtssystems umfasst. In mehreren Staaten wird die Scharia heutzutage in der 
Verfassung ausdrücklich als Quelle der Rechtsschöpfung anerkannt“ (Quelle: Autor: Müller, C.; El-
ger/Stolleis (Hg.): Kleines Islam-Lexikon. Geschichte – Alltag – Kultur. München: 6., aktualisierte und er-
weiterte Auflage 2018.) 
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knüpft werden und Krisenländer wie den Sudan voranbringen? Kann der Sport ein Mit-

tel zum Zweck sein, um für Freiheit, Gleichberechtigung und Demokratie zu kämpfen? 

1.2 Zielsetzung der Arbeit 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, ebendiese Fragen zu beantworten. Es wird 

ermittelt, welche Rolle der Sport in einem Krisenstaat, wie dem Sudan, einnehmen 

kann. Sowohl im gesellschaftlichen als auch im politischen Kontext, wobei sich die bei-

den Bereiche auch immer wieder überschneiden. Gesellschaftlich wird das Hauptau-

genmerk auf das Thema Gleichberechtigung der Geschlechter im Islam, insbesondere 

im Sudan gelegt. Welchen Sport dürfen Frauen ausüben, welchen nicht und an welche 

besonderen Regeln müssen sie sich halten, die für Männer so nicht gelten?  

Aber auch auf politischer Ebene kann der Einsatz von Sport eine positive Wirkung zei-

gen. Gerade bei Mannschaftssportarten wie Fußball, Handball etc. geht es auch um 

Teamfähigkeit und Zusammenhalt. Das kann sowohl für die Mannschaften selbst als 

auch über die gemeinsame Identifikation mit diesen für eine ganze Nation gelten. Sport 

kann also möglicherweise die Macht haben, Menschen zu vereinen und Brücken zu 

bauen. Inwieweit das im Sudan zutrifft, soll in dieser Arbeit dargestellt werden.  

1.3 Aufbau der Arbeit 

Zunächst, um ein Grundverständnis zu beschaffen, wird die Bedeutung und die Rolle 

des Sports im Islam und den islamischen Kulturen ermittelt. Dies erscheint insofern als 

essenziell, da ansonsten die hintergründigen Informationen fehlen, den Sport im Sudan 

und insbesondere die Rolle des Frauensports im Sudan zu verstehen. Ebenfalls 

grundsätzlich und wichtig zum Verständnis ist die Herausarbeitung der Rolle der Frau 

im Islam und im arabischen Gebiet. Andernfalls ist es nicht in vollem Umfang nachzu-

vollziehen, welch unglaublich großer Schritt es für den Sudan war, den Frauenfußball 

zu erlauben. 

Mit diesen Informationen lässt es sich nun einfacher in die spezifischere Analyse ein-

steigen. Hierbei geht es vorerst um die Geschichte und Historie des Sudan. Angefan-

gen bei der Islamisierung des bis ins 13. Jahrhundert überwiegend christlichen 

Nubiens und heutigen Sudan, über die Kolonialzeit unter britischer Herrschaft bis hin 

zur Erlangung der Unabhängigkeit. Ein vertiefender Blick soll auf die Zeit unter Omar 

al-Bashir geworfen werden. Sie war eine für den heutigen Sudan mit seinen aktuellen 
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Problemen sehr prägende Zeit. Auch die Aufstände, die letztlich zum Sturz al-Bashirs 

führten, werden näher beleuchtet.   

Was hat sich aus den Demonstrationen ergeben? Waren sie von nachhaltigem Erfolg 

gekrönt? Dies soll in den darauffolgenden Kapiteln analysiert und erläutert werden. 

Dabei ist zum einen auf den politischen Bereich einzugehen: Wer regiert momentan 

den Sudan? Wie ist es dazu gekommen? Und wie sieht die Zukunft aus? Zum anderen 

aber auch auf den gesellschaftlichen: Wie ist die aktuelle Stimmung in der Bevölke-

rung? Welche Ängste haben die Sudanesen? Was stimmt sie hoffnungsvoll? Ein eben-

so wichtiger Themenbereich, der in diesem Kapitelabschnitt nicht außer Acht gelassen 

werden darf, sind die aktuellen Frauenrechte. Wie steht es um den Alltag der Sudane-

sinnen? Hat sich durch den Umsturz al-Bashirs überhaupt etwas nachhaltig und positiv 

verändert? 

Anschließend wird der Sport im Sudan betrachtet. Wurde zu Anfang schon der grund-

sätzliche Stellenwert des Sports im Islam ermittelt, ist nun von Belang, welche Bedeu-

tung dem Sport speziell im Sudan zukommt. Weichen die hier gewonnenen 

Erkenntnisse weit von dem ab, was zur islamischen Auffassung des Sports herausge-

arbeitet wurde? Wie viel Platz nimmt der Sport in den Medien und der Berichterstattung 

im Sudan ein? Wie weit ist der Frauensport im Sudan entwickelt? Und schließlich: Wie 

ist die Situation des Frauenfußballs im Sudan heute? Wie kam es zu der Entscheidung, 

Frauenfußball offiziell anzuerkennen und welche Perspektiven dieser? 

Zu guter Letzt wird eine mögliche Verknüpfung zwischen dem Sport und der Politik 

untersucht. Inwieweit fließen sportliche Belange in politische Entscheidungsprozesse 

ein und wie wird der Sport von verschiedenen Regierungen instrumentalisiert und zur 

Erreichung anderer Zwecke (aus-) genutzt?  
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2 Sport im Islam 

Der Islam als eine der fünf großen Weltreligionen steht immer wieder im Fokus. In 

Deutschland, in Europa und der gesamten westlichen Welt beherrscht er oft die 

Schlagzeilen der Berichterstattung. Meist jedoch in Verbindung mit negativen Nachrich-

ten. Erneut ein Terroranschlag radikaler Islamisten oder der „Islamische Staat“ (IS) 

rekrutiert religiös ungeschulten Nachwuchs in europäischen Städten3 - so war in der 

Vergangenheit immer wieder zu lesen und die Zahl der islamistisch beeinflussten Kon-

flikte ist bis heute hoch. Diese Gewalttaten und in der Regel antiwestlichen Vorge-

hensweisen sind Auswirkungen eines gewaltbereiten und sich religiös 

radikalisierenden kleineren Teils der islamischen Welt. Wenn auch nicht der Islam als 

solcher hinter dieser Gewalt steht, besteht die Gefahr, dass im Gegenzuge auch in der 

westlichen Welt eigene Feindbilder entstehen oder sich eine generelle Ablehnung ge-

genüber dem Islam entwickelt.   

Deshalb wäre es wichtig, sich auch mit dem Alltags-Islam auseinander zu setzen, um 

ihn in seiner ganzen Breite religiös-weltanschaulicher Inhalte und die Menschen der 

islamischen Welt und ihr davon geprägtes Handeln zu verstehen. In der vorliegenden 

Arbeit kann allerdings nur die Bedeutung des Sports im islamischen Wertekontext un-

tersucht werden. 

Ein sehr unzureichend in der Berichterstattung und damit kaum in der öffentlichen 

Wahrnehmung der westlichen Welt beleuchteter Punkt ist eben diese Bedeutung des 

Sports in der islamischen Kultur. In Deutschland spielt der Sport eine sehr große Rolle. 

Laut der Studie „Allensbacher Markt- und Werbeträger-Analyse – AWA 2019“4 des IfD 

Allensbach interessierten sich im Jahre 2019 30,1 % der deutschsprachigen Bevölke-

rung ab 14 Jahren für Sport. Damit kommen hierzulande nur Themen wie Urlaub, Lo-

kale Ereignisse, Musik und Ernährung/Kochen größere Bedeutung zu. Geht es darum 

selbst Sport zu treiben, ist der Deutsche auch sehr aktiv. 11,67 Millionen Deutsche 
 

 

3 Vgl. WELT | Ex-Kämpfer Berichten: So Einfach Rekrutiert Die Terrormiliz IS (2016), abgerufen am 12. 
Juni 2020 von https://www.welt.de/politik/ausland/article157694954/So-einfach-rekrutiert-die-Terrormiliz-
IS.html. 
4 Vgl. IfD Allensbach | Persönliches Interesse Für Bestimmte Themen in Deutschland 2018 (2018), 
abgerufen am 17. Mai 2020 von  
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/170956/umfrage/persoenliches-interesse-fuer-bestimmte-
themen/. 
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gaben in der „Verbrauchs- und Medienanalyse – VuMA 2020“ des IFAK Instituts an, 

mehrmals wöchentlich Sport in der Freizeit zu treiben, 15,27 Millionen sind immerhin 

mehrmals monatlich mit körperlicher Ertüchtigung beschäftigt (siehe Abbildung 1). Be-

fragt wurde auch hier die deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahren.  

 

Abbildung 1: Umfrage in Deutschland zur Häufigkeit des Sporttreibens in der Freizeit bis 2019, Quelle: 
Statista.de/VuMA, abgerufen am 30. Juni von 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/171911/umfrage/haeufigkeit-sport-treiben-in-der-freizeit/ 

Doch wie ist es im Islam? Ist der Sport dort ähnlich wichtig und nimmt er einen relevan-

ten Platz im Alltag der Moslems ein? Vergleichbare wissenschaftliche Studien dazu 

liegen noch nicht vor. Dr. phil. Christiane Bakhit ist Psychotherapeutin in München, hat 

familiäre Verbindungen in den Sudan und ist auch regelmäßig vor Ort, um dort an der 

Ahfad-Universität in Khartum Kurse in Psychotherapie und Gruppentherapie zu geben. 

Sie kennt sich mit dem Leben und der Kultur der islamisch-arabischen Welt, vor allem 

im Sudan, bestens aus. „Speziell der Fußball spielt eine sehr große Rolle, auch ver-
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gleichbar mit Deutschland“5, sagt sie im persönlichen Gespräch. „Es gibt dort ebenfalls 

wie bei uns nur auf Fußball spezialisierte Reporter, für Fernsehen, Radio und auch 

Zeitung“6, so Bakhit weiter. „Der Fußball ist eng mit dem Leben und den Kulturen der 

Völker des Nahen Ostens verwoben. Er ist bei weitem die beliebteste Sportart der Re-

gion“7. Jedoch genießen auch andere Sportarten, wie Ringen oder Leichtathletik grö-

ßere Aufmerksamkeit.8 Ein Sportinteresse ist also durchaus vorhanden. Aber ist Sport 

im arabischen Raum eine genauso beliebte wie von großen Bevölkerungsteilen inten-

siv betriebene Freizeitbeschäftigung, wie in der westlichen Welt? „[…] die Sudanesen 

selbst treiben in ihrer Freizeit nicht so viel Sport. Nur sehr wenige können schwimmen. 

Es ist dort sehr heiß und vielen fehlt auch einfach die Zeit, weil sie mit dem Überleben 

beschäftigt sind. Die Kultur ist eher darauf ausgerichtet, erst einmal für die Familien zu 

sorgen. Sporttreiben spielt also nicht so eine große Rolle, wie in Deutschland“9, sagt 

Christiane Bakhit. Im Koran, der heiligen Schrift der Muslime, ist an keiner Stelle expli-

zit etwas über Sport oder gar Freizeit- oder Leistungssport im heutigen Sinne zu fin-

den. In der Sunna, der zweiten Quelle des islamischen Glaubens sind jedoch 

Handlungsanweisen und Aussagen des Propheten Mohamed zu sportlicher Betätigung 

bzw. körperlicher Ertüchtigung enthalten. Er „[…] regte zum Laufen und Ringen an und 

dazu, Reiten, Schwimmen und Bogenschießen zu lernen; einige dieser Sportarten übte 

er selbst aus.“10 Der allgemeine Trend in der westlichen Welt hin zu einer gesunden 

Lebensweise, zu der auch ein ausgeprägtes Bedürfnis nach Sport gehört, strahlt zu-

nehmend auch in den Nahen Osten und in die islamische Welt aus. Das Ergebnis ist 

auch im internationalen Leistungssport zu erkennen. In der westlichen Berichterstat-

tung findet dies jedoch kaum Beachtung. Erst „[…] wenn Athletinnen das Recht einkla-

gen, ihren Sport mit Kopftuch auszuüben […]11“, oder wenn wie 2019 im Sudan 

erstmals eine offizielle Frauen Fußball-Liga gegründet wird, ist dies für die westlichen 

Medien erwähnenswert.  
 

 

5 Bakhit, 2020 
6 Ebd. 
7 Middle East Institute (2010), S. 7 
8 Vgl. ebd. 
9 Bakhit, 2020 
10 DOSB | Der Prophet War Ein Athlet (o.J.) abgerufen am 20. Mai 2020 von 
https://integration.dosb.de/sonderseiten/news/news-detail/news/der-prophet-war-ein-
athlet/?no_cache=1&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=
d4ba452af2e5484acd8b30013b82b215. 
11 Ebd. 
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Allgemein kann man sagen, dass Sport auch im islamischen Alltagsleben durchaus 

eine Rolle spielt und der Koran, wie vielleicht zunächst zu vermuten war, sich keines-

wegs generell dagegen ausspricht. Jedoch ist die Bedeutung weder als Freizeitbe-

schäftigung noch im Profibereich mit beispielsweise derjenigen in Deutschland zu 

vergleichen. Allerdings ist hier wohl auch zwischen den jeweiligen Ländern zu differen-

zieren. In ärmeren Ländern, wie Ägypten oder dem Sudan „[…] wird sich Sport – für 

den man ja meistens Geräte und Einrichtungen braucht - überwiegend im Privaten ab-

spielen; nur wenige, etwa Mitglieder von Militär- oder Automobilclubs, haben Zugang 

zu Fußball- und Tennisplätzen oder Aerobic-Angeboten. In wohlhabenderen Ländern 

mit größerer Mittelschicht, wie am Golf, ist das anders.“12   

Das evangelische Institut für Islamfragen, bestehend aus einem Netzwerk von Islam-

wissenschaftlern, setzt sich mit dem Islam und seiner Bedeutung für die Gesellschaft, 

Politik und Kirche auseinander. Dank intensiver Forschung und deren Veröffentlichung, 

sollen Fragen kontrovers diskutiert und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

In einem Interview wurden führende muslimische Geistliche zu der Fragestellung, in 

wie weit Sport, im speziellen Fußball für Muslime erlaubt sei, befragt. Der prominente 

Gelehrte und Propagandist Muhammad Saleh al-Munadjed antwortete: „Das Fußball-

spielen kann erlaubt werden, wenn es mit dem islamischen Gesetz nicht in Konflikt 

kommt. Nichts steht dem entgegen, dass man einen Ball mit dem Fuß tritt und ihn in 

ein Ziel schießt. Dieses Spiel ist aber dann verboten, wenn es gegen den Islam ver-

stößt, z. B. wenn es vom Beten ablenkt. Manchmal können Menschen auf Fußballplät-

zen das Nachmittags- und Abendgebet nicht verrichten. Zweitens verstoßen 

Fußballspieler gegen das Verbot, ihre Oberschenkel nackt zu zeigen. Der Prophet Al-

lahs hat dies verboten…“13  

 

 

12 DOSB | Der Prophet War Ein Athlet (o.J.) abgerufen am 20. Mai 2020 von 
https://integration.dosb.de/sonderseiten/news/news-detail/news/der-prophet-war-ein-
athlet/?no_cache=1&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&cHash=
d4ba452af2e5484acd8b30013b82b215. 
13 Institut für Islamfragen | Prominente Muslime Verbieten Das Fußballspielen Und Den Öffentlichen Frau-
ensport (2009), abgerufen am 30 Juni 2020 von https://www.islaminstitut.de/2009/prominente-muslime-
verbieten-das-fussballspielen-und-den-oeffentlichen-frauensport/. 
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3 Frauen im Islam 

Die Rolle der Frauen im Islam ist ein viel diskutiertes und zumindest aus westlicher 

Sicht meist sehr kritisch betrachtetes Thema. Immer wieder liest man Berichte über 

Unterdrückung, Vergewaltigungen und Genitalverstümmelungen von Frauen im Islam. 

Für die westliche Kultur sind diese Taten und Zustände nur schwer bis gar nicht nach-

zuvollziehen, denn es herrscht ein „[…] weithin fehlendes Wissen über den Islam, z. B. 

über das islamische Strafrecht und seine Kategorisierung der Verbrechen oder das 

geforderte Beweisverfahren. Wenig Wissen existiert aber auch über das spezifisch 

islamische Menschenrechtsverständnis mit seiner Überordnung der Scharia über alle 

von Menschen geforderten Rechte. Gering zu nennen ist auch die westliche Kenntnis 

der rechtlichen Stellung der Frau im Islam, die in viel geringerem Maß durch eine indi-

viduelle Lebensgestaltung und in viel größerem Maße von den schariarechtlichen Vor-

gaben zum Eherecht geprägt ist, als das im Westen vielen vorstellbar erscheint.“14 

Denn in den meisten islamisch geprägten Ländern wird noch gänzlich oder zumindest 

noch teilweise streng nach dem islamischen Recht, der Scharia, gehandelt und ge-

lebt.15 „Die Scharia ist ein Kodex von Pflichten und Erwartungen, welcher Hinweise für 

die religiöse Praxis, moralische Wertvorstellungen und Anleitungen zum Leben im 

Diesseits zur Vorbereitung auf das Paradies im Jenseits enthält.“16 Besonders ein Vers 

daraus ist für das Frauenrecht von großer Bedeutung: Sure 4 Vers 34. Darin heißt es: 

„Und diejenigen, deren Widersetzlichkeit ihr befürchtet, – ermahnt sie, meidet sie im 

Ehebett und schlagt sie.“17 Ein Vers, der eindeutig den Mann über die Frau stellt und 

die Unterdrückung der Frauen im Islam mindestens billigt, wenn nicht gar dazu auffor-

dert.  

Im Sudan wurde unter dem in der Einleitung erwähnten, langjährigen Machthaber O-

mar al-Bashir unter strenger Auslegung der Scharia gelebt. Während der 30 Jahre, in 

denen al-Bashir an der Macht war, hatten die Frauen kein einfaches Leben. Sie hatten 

im Prinzip keine Rechte. „Sie waren nur da, um Kinder zu gebären“, sagt Solara Ali im 

 

 

14 Schirrmacher/IGFM | Frauen Unter Der Scharia, Aus Politik Und Zeitgeschichte 48 (2004), abgerufen 
am 24. Mai 2020 von https://www.igfm.de/frauen-unter-der-scharia/. 
15 Vgl. Hempel (2009), S. 3 
16 Vgl. Hempel (2009), S. 4f 
17 Islam.de | Quran Übersetzung - Suren (o.J.), abgerufen am 4. Juni 2020 von 
http://islam.de/13827.php?sura=4. 
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persönlichen Gespräch. Sie lebt im Sudan und ist Co-Founder und Managing Director 

von UNDA Trading and Services Ltd. Unter al-Bashirs Regierung wurden Frauen ein-

gesperrt, weil sie draußen mit Freunden zusammensaßen oder weil sie Hosen tru-

gen.18 „Einmal saß ich mit meinem Bruder im Auto und wir aßen ein Eis. Die Polizei 

kam vorbei und klopfte an unser Fenster - sie zerbrachen es fast - und wollten unsere 

Personalausweise sehen. Es dauerte eine ganze Weile, bis wir sie überzeugen konn-

ten, dass wir Geschwister sind“, berichtet Ali von einer persönlichen Erfahrung. Es gab 

zudem eine strenge Kleiderordnung für Frauen, Röcke mussten bis zu den Knöcheln 

gehen und auch die Arme mussten bedeckt sein. Wenn dies nicht eingehalten wurde, 

konnte es passieren, dass die Sittenpolizei die Frauen mitnahm und oft auch verprügel-

te und folterte. Sie rechtfertigten sich immer mit Bezug auf die Scharia.19  

Jedoch ist auch vereinzelt Besserung in Sicht. Speziell im Sudan erlangen die Frauen 

nach und nach ihre Freiheit und Gleichberechtigung. Nachdem al-Bashir im April 2019 

gestürzt wurde und vor allem die Frauen, unter ihnen die durch ein weltweit im Netz 

kursierendes Foto bekannt gewordene Alaa Salah, die führende Kraft der Demonstran-

ten waren, bessert sich die Situation langsam. Das Außen- und das Sportministerium 

sind heute von Frauen besetzt. Dies war vorher noch undenkbar. Frauen dürfen nun 

auch öffentlich Sport treiben und müssen sich nach dem Gesetz an keine Kleiderord-

nungen mehr halten. 

 

 

18 Vgl. Ali, 2020 
19 Vgl. Bakhit, 2020 



Überleitung 10 
 

4 Überleitung 

Nun, da grundlegende Informationen zu den Themen Frauen und Sport im Islam her-

ausgearbeitet worden sind, kann näher auf die spezielle Lage im Sudan eingegangen 

werden. In der vorliegenden Arbeit soll die Bedeutung von Sport in einer Kultur, die in 

den letzten Jahrzehnten von Armut, Unterdrückung und kriegerischen Akten betroffen 

war ermittelt werden. Dazu soll vor allem der Sudan und im Speziellen der seit kurzem 

dort als offizielle Sportart zugelassene und betriebene Frauenfußball Grundlage der 

Betrachtung sein. Denn im September 2019 nahm dort die erste offizielle Frauenfuß-

ball-Meisterschaft in der Geschichte des Landes den Spielbetrieb auf. Ein Meilenstein 

im Kampf der Sudanesinnen für Freiheit und Gleichberechtigung.  

In den folgenden Kapiteln wird zunächst die Geschichte des Sudans im Mittelpunkt 

stehen. Um die aktuellen Entwicklungen, insbesondere in Bezug auf das Frauenrecht, 

nachvollziehen zu können, bedarf es einer genaueren Untersuchung und Betrachtung 

der jüngeren Historie des heutigen Sudan. Startpunkt der geschichtlichen Analyse ist 

hierbei die Entstehung des unabhängigen Landes Sudan. Eine besondere Aufmerk-

samkeit liegt auf der Regierungszeit des langjährigen Präsidenten und Diktators Omar 

al-Bashir. Er regierte das Land über 30 Jahre und prägte das sudanesische Volk und 

seinen Lebensalltag ungemein, bis seine Amtszeit im Frühjahr 2019 durch laute und 

eindringliche Proteste von Seiten der Bevölkerung endete. Diese Zeit der Demonstrati-

onen soll ebenfalls etwas genauer unter die Lupe genommen werden. 

Dann wird die aktuelle Lage, sowohl politisch als auch gesellschaftlich, Gegenstand 

der Untersuchung. Wie wird das Land nach dem Sturz al-Bashirs regiert? Wer trifft die 

politischen Entscheidungen? Und wie kann es in Zukunft weiter gehen? Gesellschaft-

lich stellen sich aber auch einige Fragen, die nicht unbeantwortet bleiben sollen. Wie 

ist die momentane Stimmung in der Zivilbevölkerung? Was erhoffen sich die Sudane-

sen für die Zukunft? Einer genaueren Betrachtung bedarf es in puncto der aktuellen 

Situation der Frauen. Welche Rechte hat der weibliche Teil der Bevölkerung? In wel-

chen Bereichen sind die Frauenrechte schon relativ weit und in welchen bedarf es 

noch weiterer Verbesserungen? 

Sind diese grundlegenden Bereiche analysiert worden, kann schließlich konkret auf 

den Sport im Sudan eingegangen werden. Hierbei wird genauer die allgemeine gesell-

schaftliche Relevanz des Sports im Sudan ermittelt. Auch die Präsenz des Sports in 

den sudanesischen Medien darf dabei nicht außer Acht gelassen werden. Es wird im 
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Folgenden geklärt, in wie weit der Profisport im Sudan ausgebaut ist, aber auch welche 

Bedeutung der Amateursport hat. Ist dies geklärt, kann auf die besondere Situation der 

Frauen im Sport im Sudan eingegangen werden. Noch vor einigen Monaten war es 

ihnen fast gänzlich verboten sich körperlich zu ertüchtigen, inzwischen sind joggende 

Frauen in den Straßen Khartums keine Seltenheit mehr. Der Frauenfußball im Sudan 

soll dann im Mittelpunkt der Arbeit stehen. Wie kam es zu der Entscheidung, Frauen 

Fußball spielen zu lassen und welche Perspektiven hat der Sport national und interna-

tional? 

Das abschließende Kapitel knüpft eine Verbindung zwischen dem Sport und der Politik 

im gesamten islamischen Raum. Ist Sport womöglich eine Art innenpolitisches 

Machtinstrument der Regierungen, um das Volk „bei Laune“ zu halten? Schon im alten 

Rom wurde der Sport unter dem Motto „Brot und Spiele“ (lat. panem et circenses) ge-

nutzt, um die Menschen von Missständen im Land abzulenken. Damals waren es Wa-

genrennen und Gladiatorenkämpfe - ist es heute der Fußball? Oder kommt der erste 

Impuls eher von Seiten der Bevölkerung, die nach Sport auf dem Weg zur Freiheit und 

zur Gleichberechtigung verlangt und in der Folge über die Liberalisierung im sportli-

chen Bereich auch eine Befreiung im Alltagsleben und positive Veränderungen im ge-

sellschaftlichen Selbstverständnis herbeigeführt wird?  
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5 Die Geschichte des Sudan 

5.1 Islamisierung, Kolonialisierung, Unabhängigkeit 

Ruhige Zeiten gab es im Sudan eigentlich noch nie. Seit je her wird das Land, südlich 

von Ägypten gelegen, von den verschiedensten Unruhen erschüttert. Im Gebiet des 

heutigen Sudan war bis in das 13. Jahrhundert das Christentum weit verbreitet. Ab 

etwa 1260 begann jedoch die Islamisierung durch ägyptische Muslime, die die christli-

chen Städte eroberten.20 Eine „intensive Arabisierung und Islamisierung vereinigte im 

16. und 17. Jahrhundert die kulturelle und sprachliche Vielfalt der Bevölkerungsgrup-

pen im Nord- und Zentralsudan.“21  

Ab 1820 begannen die Osmanen mit der Eroberung des Sudans, allerdings erlangten 

sie nie die gänzliche Kontrolle über das gesamte Gebiet. Ein gewisser Mohammed 

Ahmed aus Dongola (1843-1885), der sich „Mahdi“ (Messias) nannte und sich selbst 

auf „göttliche Inspiration“ berief, konnte das osmanische Heer schlagen. Sein Nachfol-

ger Khalifa Abdullahi verlor 1898 die Schlacht von Kereri gegen die Briten. Von da an 

war der Sudan ein britischer Kolonialstaat.22 Für Großbritannien war die Region auf-

grund der Nilquellen von strategischer Bedeutung. Ägypten stellte dabei den „Junior-

partner“ der Briten dar, indem sie im Sinne der Kolonialherren über den Sudan 

regierten.23  

Seit 1956 ist der Sudan unabhängig. Doch beruhigte sich damit die Situation im Lande 

keineswegs. Der weitgehend christliche Südsudan strebte von Anfang an die eigene 

Unabhängigkeit an. Das führte über einen Zeitraum von fast 30 Jahren, von 1958 bis 

1989 zu mehreren Staatsstreichen und verschiedenen Machtübernahmen durch das 

Militär aber auch demokratische Kräfte. Zuletzt geriet 1989 Omar al-Bashir mit einem 

Militärputsch an die Macht, die er sich für weitere 30 Jahre bewahren konnte. Erst 2005 

endete der Bürgerkrieg mit einem Friedensabkommen zwischen dem arabisch-
 

 

20 Vgl. LIPortal | Sudan » Geschichte & Staat (2020), abgerufen am 5. Juni 2020 von 
https://www.liportal.de/sudan/geschichte-staat/#c49950. 
21 Ebd. 
22 Vgl. Brockelmann (2019), S. 368-377  
23 Vgl. LIPortal | Sudan » Geschichte & Staat (2020), abgerufen am 5. Juni 2020 von 
https://www.liportal.de/sudan/geschichte-staat/#c49950. 
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islamischen Norden und dem christlichen Süden. Im Jahre 2011 wurde der Südsudan 

endgültig unabhängig und als souveräner Staat anerkannt. 

5.2 Omar al-Bashir 

Besonders unter dem langjährigen Machthaber Omar al-Bashir (geb. 01.01.1944) hatte 

das sudanesische Volk zu leiden. Er kam 1989 durch einen Militärputsch an die Macht. 

Zuvor durchlief er sämtliche Positionen im sudanesischen Militär und erarbeitete sich 

schließlich den Rang eines Oberst. Den Putsch führte er gegen Sadiq al-Mahdi, den 

damaligen Premierminister einer demokratisch gewählten Regierung. Daraufhin ver-

bündete er sich mit Hassan al-Turabi, dem Sprecher des sudanesischen Parlaments 

und Kopf der „National Islamic Front“ und löste das Parlament auf, verbot politische 

Parteien und führte das islamische Recht, die Scharia, ein. Der hauptsächlich christli-

che Südsudan lehnte die Einführung des neuen Rechtssystems ab, und der jahrzehn-

telange Nord-Süd-Bürgerkrieg verschärfte sich. Al-Bashir ernannte sich schließlich 

1993 selbst offiziell zum Präsidenten des Sudan. Bei den darauffolgenden Wahlen ge-

wann er ohne einen Gegenkandidaten mit 75 Prozent der Stimmen. Wie bereits in der 

Einleitung erwähnt, erhob der Internationale Strafgerichtshof in Den Haag Anklage ge-

gen Omar al-Bashir wegen Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die Menschlich-

keit. Diese bezieht sich vor allem auf seine Taten bzw. den von ihm verantworteten 

Völkermord während des Darfur-Konflikts. In der Region Darfur lebten einige nicht-

arabische Stämme, die 2003 gegen die Regierung rebellierten. Sie warfen al-Bashirs 

Regierung vor, sich in jahrzehntelangen Kämpfen um knappe Ressourcen unter den 

Stämmen in der Provinz auf die Seite der arabischen Stämme gestellt zu haben. Die 

UNO schätzt, dass zwischen 200.000 und 400.000 Menschen in dem Konflikt ums Le-

ben kamen und weitere 2,7 Millionen vertrieben wurden. „Als al-Bashir und seine Partei 

begannen, das Land zu regieren, verursachten sie vor allem Diskriminierung und Ge-

walt. Ganze Dörfer wurden niedergebrannt und Menschen ohne Grund getötet“24, sagt 

Solara Ali. Aber auch im Jahre 2010 wurde al-Bashir mit etwa 68 Prozent wiederge-

wählt. Die Wahlbeobachter vermuteten allerdings Betrug. Die Abspaltung des Südsu-

dan nach einem Unabhängigkeitsreferendum im Jahr darauf brachte eine große 

Inflation mit sich und trug zu einer weit verbreiteten Armut bei, denn damit wurde der 

 

 

24 Ali, 2020 
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Sudan seiner lukrativen Ölquellen im Süden „beraubt“. In Folge dessen stieg bei der 

Bevölkerung die Wut auf das Regime und endete schließlich in lautstarken Demonstra-

tionen, denen sich al-Bashir letztendlich beugen musste und am 11. April 2019 durch 

das Militär seines Amtes enthoben und inhaftiert wurde. Das Militär übernahm zu-

nächst auch die Führung des Landes. Die Bevölkerung befürchtete aber, dass dadurch 

keine Besserung käme und forderte eine zivile Übergangsregierung.25  

5.3 Volksaufstand im Sudan 

Als al-Bashirs Regierung am 19. Dezember 2018 beschloss, die Brotpreise im Land zu 

erhöhen (von einem sudanesischen Pfund (0,016€) / Laib auf drei sudanesische Pfund 

(0,048€) / Laib) war den Machthabern wohl kaum bewusst, dass dies ihren Untergang  

bedeuten würde. Dass dabei das für alle bezahlbare Brot als zweites innenpolitisches 

Mittel im Sinne des bereits erwähnten „panem et circenses“ eine entscheidende Rolle 

spielte, bestätigt die eingangs vermutete Bedeutung von Brot und Spielen. 

Schon seit Jahren befand sich der Sudan in einer handfesten Wirtschaftskrise und die-

ser Beschluss war nur der letzte Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte. Tau-

sende Menschen begaben sich auf die Straßen sudanesischer Städte, um gegen das 

Regime zu demonstrieren. In der Hauptstadt Khartum zog ein gewaltiger Demonstrati-

onszug Richtung Präsidentenpalast, um dort eine Petition zu übergeben, in der sie al-

Bashir zum Rücktritt aufforderten.26 Zu lange hatten sie unter der strengen und harten 

Hand al-Bashirs leiden müssen. Doch al-Bashir dachte zunächst gar nicht daran, sein 

Amt niederzulegen. Er ließ hart gegen die Demonstranten vorgehen. Dutzende Tote 

und Hunderte Verletzte forderten die monatelangen Proteste.  

Am 11. April 2019 war es dann so weit: Das Militär stellte sich auf die Seite der De-

monstranten und stürzte die Regierung um al-Bashir, der festgenommen wurde. Noch 

am selben Tag verkündete der Verteidigungsminister des Landes, „[…] Ahmed Awad 

 

 

25 Vgl. Al Jazeera | Profile: Omar Al-Bashir, Sudan’s Longtime Ruler (2019), abgerufen am 7. Juni 2020 
von https://www.aljazeera.com/news/2019/04/profile-omar-al-bashir-sudan-longtime-ruler-
190411083628141.html. 
26 Vgl. DER SPIEGEL | Sudan: Aufstand Gegen Langzeitdiktator Umar Al-Baschir (2018), abgerufen am 
13. Juni 2020 von https://www.spiegel.de/politik/ausland/sudan-aufstand-gegen-langzeitdiktator-umar-al-
baschir-a-1245387.html. 
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Ibn Auf, eine zweijährige Übergangsregierung durch das Militär – „um dem Volk den 

Weg zu bereiten“. Die Verfassung des ostafrikanischen Landes werde ausgesetzt, der 

Luftraum für 24 Stunden geschlossen und ein dreimonatiger Notstand verhängt. […] 

Die Übergangsregierung werde Ibn Auf persönlich leiten.“27  

Die Freude über den Sieg hielt bei den Demonstranten aber nicht lange an. Durch die 

Machtübernahme des Militärs sahen sie keine Besserung der Zustände kommen und 

forderten die Bildung einer zivilen Regierung. Bei diesen Protesten, die letztendlich bis 

zum Juli 2019 anhielten, kamen Hunderte Menschen ums Leben, denn das Militär ging 

mit aller Härte gegen die Aufständischen vor. Am 5. Juli 2019 einigten sich Militärrat 

und Opposition auf eine gemeinsame Übergangsregierung, die dann mit dem „Souve-

ränen Rat“ wenig später gebildet wurde.  

 

 

27 Tagesspiegel.de | Militär Putscht Gegen Al Baschir: Sudan Feiert Den Sturz Des Despoten (2019), 
abgerufen am 24. Juni 2020, von https://www.tagesspiegel.de/politik/militaer-putscht-gegen-al-baschir-
sudan-feiert-den-sturz-des-despoten/24209966.html. 
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6 Aktuelle Lage im Sudan 

Das Land befindet sich momentan im Umbruch. Nach dem Sturz al-Bashirs liegt eini-

ges in Trümmern, sowohl materiell als auch gesellschaftspolitisch. Es gilt nun wieder-

aufzubauen. Die Stimmung in der Bevölkerung hat sich gebessert, dennoch ist man mit 

der Situation noch nicht gänzlich zufrieden. Grund sind die nicht spürbar reduzierte 

Armut und immer noch anhaltende Unruhen. Laut der Studie „Global Peace Index 

2020“ der IEP ist der Sudan auf Platz elf der unfriedlichsten Länder weltweit zu finden 

(siehe Abbildung 1).  

 

Abbildung 2: Ranking der 20 unfriedlichsten Länder weltweit nach dem Global Peace Index 2020, Quelle: 
Statista.de, abgerufen am 27. Juni von 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/188574/umfrage/unfriedlichste-laender-weltweit/ 
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6.1 Aktuelle politische Lage im Sudan 

Auf politischer Ebene befindet sich der Sudan momentan in vergleichsweise ruhigen 

Fahrwassern. Nach dem Umsturz al-Bashirs übernahm zunächst ein Militärrat die Ver-

antwortung. Nach weiteren Protesten wurde im August 2019, vier Monate später, der 

sogenannte „Souveräne Rat“ installiert. Er besteht aus insgesamt elf Mitgliedern. Fünf 

davon kommen aus Militärkreisen und weitere fünf aus der Zivilbevölkerung. Zusätzlich 

gibt es noch ein elftes unabhängiges Mitglied. Das Amt des Premierministers hat Ab-

dalla Hamdok inne. Er wurde von der pro-demokratischen Protestbewegung für den 

Posten nominiert. Seine Regierung untersteht der Kontrolle des „Souveränen Rates“. 

Dieser „Souveräne Rat“ dient jedoch nur als Provisorium, bis im Jahre 2022 demokrati-

sche Wahlen durchgeführt werden können, um eine vom Volk frei gewählte Regierung 

aufzustellen.28  

„Mein Eindruck ist, dass Hamdok vom Volk doch letztlich gestützt wird. Insofern bin ich 

vorsichtig optimistisch, was die Zukunft des Sudan angeht“29, sagt Dr. phil. Christiane 

Bakhit im persönlichen Gespräch. Sie hat familiäre Verbindungen in den Sudan und ist 

seit 2005 in engem Kontakt mit der Ahfad-Universität für Frauen in Khartoum, Sudan. 

Dort hat sie über einen Zeitraum von etwa acht Jahren Kurse in Psychotherapie und 

Gruppentherapie gehalten. Seit 2015 ist sie gemeinsam mit zwei Kolleginnen regelmä-

ßig im Sudan und gibt dort Workshops zum Thema Gruppentherapie.   

Die größten Sorgen der Sudanesen sind eher finanzieller Natur. „Es herrscht eine gro-

ße Armut und die Wirtschaft liegt am Boden“30, sagt Bakhit. Der Sudan sah sich jahre-

lang Sanktionen der USA ausgesetzt, da die Vereinigten Staaten dem Sudan 

Unterstützung von Terrorismus vorwarfen.31 Auch dadurch gab es kaum eine Chance 

Zugang zu internationalen Finanzquellen zu erlangen, geschweige denn Investitionen 

aus dem Ausland zu erhalten. Potentielle Investoren waren auch von der hohen Kor-

ruption, die unter al-Bashir weit verbreitet war, abgeschreckt. Die Abspaltung des 

 

 

28 Vgl. tagesschau.de | Zivilisten Und Militär: Übergangsregierung Im Sudan Steht (2019), abgerufen am 
25. Juni 2020 von https://www.tagesschau.de/ausland/sudan-uebergangsregierung-103.html. 
29 Bakhit, 2020 
30 Ebd. 
31 Vgl. Sueddeutsche.de | Warten Auf Die Luft Zum Atmen (2018), abgerufen am 25. Juni 2020 von 
https://www.sueddeutsche.de/politik/sudan-warten-auf-die-luft-zum-atmen-1.3945227. 
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Südsudans 2011 war ebenfalls ein herber Schlag für die sudanesische Wirtschaft, da 

ein weiterer Zugriff auf die dort liegenden größten Ölvorkommen des Landes nun nicht 

mehr möglich ist.   

Konfliktpotential bietet aber auch noch eine andere Tatsache. „Es gibt noch immer ei-

nige Unterstützer des alten Regimes von Bashir. Von daher gilt es erst mal die alten 

Seilschaften zu entmachten“32, so Bakhit. Denn natürlich profitierten auch einige unter 

der Herrschaft al-Bashirs. Sie sind nach wie vor auf der Seite des abgesetzten Dikta-

tors und wollen ihre Macht unter keinen Umständen verlieren. Um ein funktionierendes 

demokratisches Wertesystem auf die Beine zu stellen, muss auch dieses Problem in 

Angriff genommen werden und viel Überzeugungs- und auch Schlichtungsarbeit geleis-

tet werden. Eventuell auch mit Hilfe der Justiz, um Mittäter al-Bashirs ausfindig zu ma-

chen und ebenso zu bestrafen. „Ein Minister des Bashir-Regimes hat sich nun auch 

Den Haag gestellt. Von daher zieht sich die Schlinge jetzt auch etwas enger. Al-Bashir 

wurde auch schon selbst vor Gericht gestellt, wegen Veruntreuung von Geldern, aber 

noch nicht für die Verbrechen, die er davor begangen hat“, so Bakhit. 

6.2 Aktuelle gesellschaftliche Lage im Sudan 

Das Regime um Omar al-Bashir ist gestürzt, eine, zumindest zur Hälfte, zivile Regie-
rung ist installiert und es sind demokratische Wahlen in Aussicht. Die sudanesische 
Gesellschaft hat auf den ersten Blick eigentlich allen Grund zur Freude und Zuversicht. 
Dennoch steht der Sudan immer noch auf „wackeligen Beinen“. Die Bevölkerung ist 
nach wie vor beunruhigt: „Die vorherrschende Stimmung im ganzen Land ist vor allem 
Angst. Die Menschen der Oberschicht und die die nah an der Regierung sind, sind in 
ständigem Kampf mit den Akteuren des ehemaligen Regimes, die alles versuchen, die 
Übergangsregierung zu brechen und zur früheren Regierung zurückzukehren“33, er-
zählt Solara Ali im Interview. Und besonders die wirtschaftliche Situation macht vor 
allem der ärmeren Bevölkerung zu schaffen. „Die Menschen sind zwar glücklich und 
unterstützen die Übergangsregierung, aber sie zahlen dafür, weil sie nicht in der Lage 
sind, die Inflation aufzuholen, die durch die Tatsache verursacht wurde, dass die meis-
ten Händler Mitglieder der ehemaligen Regierungspartei sind. Sie haben dafür gesorgt, 
dass der Dollar von 80 sudanesischen Pfund Anfang letzten Jahres (2019) auf 140 

 

 

32 Bakhit, 2020 
33 Ali, 2020 



Aktuelle Lage im Sudan 19 
 

sudanesische Pfund vor ein paar Wochen (Mai 2020) gestiegen ist. Das wirkt sich na-
türlich auf die Lebenshaltungskosten aus“34, so Ali weiter.  

Also im allgemeinen ist festzustellen, dass die Stimmung eine Mischung aus Frieden, 
da al-Basir nicht mehr an der Macht ist, Hoffnung, dass sich die Übergangsregierung 
gegen die noch bestehenden Anhänger al-Bashirs durchsetzen kann, Dankbarkeit, 
dass sie die Freiheit haben, sich zu äußern und die ehemalige Regierung ohne Furcht 
in Frage stellen zu können, aber auch aus Angst, weil die Preise für die Beschaffung 
der Grundbedürfnisse zu hoch sind und Stress, weil wenn sie aufhören die Regierung 
zu unterstützen, das Ergebnis die Rückkehr zu al-Bashir wäre.35 

6.2.1 Die aktuellen Frauenrechte im Sudan 

Durch den Umsturz des Regimes hat sich auch die Situation für die Frauen im Sudan 

deutlich gebessert. Wie schon in Kapitel 3 näher erläutert ist die Rolle der Frau im Is-

lam eine spezielle. Unterdrückung und nicht strafrechtlich verfolgte Vergewaltigung 

sind keine Seltenheit. Auch im Sudan war dies, wie in den meisten islamistisch geführ-

ten Statten unter al-Bashir gang und gäbe. Eine strenge Kleiderordnung machte das 

Leben der Frauen schwer. Die Sittenpolizei war allgegenwärtig und wenn eine Frau 

nicht ihren Vorstellungen entsprach, konnte es passieren, dass sie sie mitschleppten 

und verprügelten. Während al-Bashirs Amtszeit konnten Frauen ausgepeitscht, inhaf-

tiert, oder mit einer Geldstrafe belegt werden, nur weil sie mit einem Freund zusam-

mensaßen und sich unterhielten, weil sie eine Hose trugen oder weil sie ohne Kopftuch 

auf der Straße waren.36 Gerechtfertigt wurden diese Taten immer mit dem Verweis auf 

die Scharia.  

Inzwischen, seitdem sich der Militärrat und die Opposition auf die zivile Übergangsre-

gierung einigen konnten, haben sich die Bedingungen für die Frauen seit ein paar Mo-

naten zum positiven entwickelt. Zum Beispiel wurden die die Frauen diskriminierenden 

Gesetze aufgehoben. Das heißt, dass auch die vormals so strenge Kleiderordnung so 

nicht mehr gilt. „Zuvor wurden sie geschlagen, wenn sie nicht den Vorschriften ent-

sprechend angezogen waren“, sagt Christiane Bakhit. In den Ministerien sind nun auch 

 

 

34 Ali, 2020 
35 Vgl. ebd. 
36 Vgl. ebd. 
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Frauen in bedeutenden Positionen. So wurde Asma Mohamed Abdalla Außenministe-

rin, Lena el-Sheikh Mahjoub Ministerin für soziale Entwicklung und Arbeit, Wala’a 

Essam al-Boushi Ministerin für Jugend und Sport und auch das Ministerium für Hoch-

schulwesen ist mit Intisar el-Zein Soughayroun von einer Frau besetzt. Somit sind im-

merhin vier der 20 Ministerien mit Frauen an der Spitze besetzt. Dies zeigt den guten 

Willen der aktuellen Entscheidungsträger, das Land in eine demokratische und von 

Gleichberechtigung geprägte Zukunft zu führen. 

Ob es allerdings mehr als guter Wille ist und es gelingt, die Gleichberechtigung der 

Frau in der Gesellschaft zu verankern, werden die nächsten Monate und Jahre zeigen.  
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7 Sport im Sudan 

In den bisherigen Kapiteln wurde der Grundstein gelegt, um der eigentlichen Kernfrage 

dieser Arbeit auf den Grund gehen zu können. Ohne diese Basisinformationen könnte 

die Bedeutung von Sport im Sudan und welche Rolle er im Gesamtgebilde dieses Lan-

des einnimmt, gar nicht ermittelt werden. Nun aber wird eben dieser Frage nachge-

gangen. Da Literatur zum Sport im Sudan kaum bis gar nicht vorhanden ist, sind die 

folgenden Seiten vor allem durch mehrere Interviews mit Fachleuten aus dem Sudan, 

oder die zumindest in starker Verbindung zu dem Land stehen, mit dem nötigen Fach-

wissen ausgeschmückt.    

7.1 Gesellschaftliche Relevanz 

Wie schon zu Anfang beschrieben, spielt der Sport nicht nur in Deutschland und der 

gesamten westlichen Welt eine große Rolle. Auch im Islam hat die Körperertüchtigung 

eine nicht zu unterschätzende Bedeutung. Somit also auch im Sudan?  

Bakry Abdelgaleel Mohamed Kheir war von 1975 bis 1983 Nationalspieler der sudane-

sischen Fußballnationalmannschaft und von 1998 bis 2002 auch Trainer der Selbigen. 

Später war er auch immer wieder als Trainer verschiedener Clubs im Sudan tätig. Er 

sagte im Interview, dass Sport schon seit langer Zeit eine wichtige Rolle im Sudan ein-

nimmt.37 „Vor 1989 gab es in nahezu allen erdenklichen Sportarten verschiedene 

Teams. Sie waren in Ligen zusammengeschlossen und nahmen auch an großen, in-

ternationalen Wettbewerben teil“38, bestätigt auch Solara Ali, dass Sport im Sudan von 

Bedeutung ist.  

Sportart Nummer eins ist, wie fast überall auf dieser Welt, der Fußball (siehe Abbildung 

3). 

 

 

37 Vgl. Kheir, 2020 
38 Ali, 2020 
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Abbildung 3: Geschätzte Anzahl der Sportfans weltweit nach Sportarten (Stand: 2018; in Millionen), Quel-
le: Statista/WorldAtlas, abgerufen am 29. Juni 2020 von 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/387554/umfrage/anzahl-der-sportfans-weltweit/ 

Mit geschätzt vier Milliarden Fans weltweit ist Fußball die mit Abstand beliebteste 

Sportart. So also auch im Sudan, wie auch Christiane Bakhit im Interview bestätigt. 

„Speziell der Fußball spielt eine sehr große Rolle, auch vergleichbar mit Deutschland. 

In Khartum gibt’s zum Beispiel zwei große rivalisierende Clubs. Die Uni, an der ich un-

terrichtete, lag genau zwischen diesen beiden Stadien, deshalb habe ich das so mitbe-

kommen. […] Ich habe mehrmals mitbekommen, wie die Fanströme direkt an der Uni 

vorbei in die Stadien gepilgert sind. Das ist genauso, wie in Deutschland. Sie schreien 

und sind in den Vereinsfarben gekleidet. Die Fußballer sind dort Helden.“39 Der Fußball 

hat im Sudan, im Vergleich mit allen anderen afrikanischen Ländern, auch schon sehr 

lange Tradition. „[…] Der Sudan war eine der vier Gründungsnationen des CAF (Con-

fédération Africaine de Football) Africa Cup of Nations (zu deutsch: Afrika-Cup), an 

dem 1957, als er das erste Mal ausgetragen wurde, nur drei Nationen teilnahmen, da 

 

 

39 Bakhit, 2020 
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Südafrika wegen der Apartheid in letzter Minute einen Rückzieher machte. Er wurde in 

Khartum ausgetragen.“40 Die anderen beiden Teilnehmer waren Ägypten und Äthiopi-

en, Sieger wurde Ägypten. Inzwischen nehmen 24 Mannschaften an dem alle zwei 

Jahre ausgetragenen Turnier teil. Der Sudan nahm konnte sich bisher acht Mal für die 

Endrunde qualifizieren. Im Jahr 1970 konnten die Sudanesen sogar den Titelgewinn, 

nach einem 1:0-Sieg über Ghana im Finale feiern.    

Aber auch andere Sportarten erfreuen sich größerer Beliebtheit. Wie in fast allen afri-

kanischen Ländern steht die Leichtathletik auch im Sudan hoch im Kurs. In den läuferi-

schen Disziplinen sind die Sudanesen immer wieder bei den olympischen Spielen 

anzutreffen. Aber auch im Schwimmen und im Judo lösen ein paar sudanesische Ath-

leten regelmäßig ihre Tickets zur Teilnahme bei Olympia. Die einzige olympische Me-

daille für den Sudan holte Ismail Ahmed Ismail im Jahre 2008, als er Zweiter über 800 

Meter der Männer wurde. An den Olympischen Winterspielen hat der Sudan jedoch 

noch nie teilgenommen. Eine weitere sehr beliebte und traditionell verankerte Sportart 

ist das Ringen. Seit mehr als 3000 Jahren wird die Kampfkunst dort praktiziert. Auch 

der Basketball spielt eine große Rolle im Sudan. Mit Luol Deng, der kürzlich seine Kar-

riere bei den Los Angeles Lakers beendete, Manute Bol (spielte u.a. bei Miami Heat 

und den Golden State Warriors und war mit 2,29 Metern der zweitgrößte Basketballer 

in der Geschichte der NBA) und Deng Gai (u.a. bei den Philadelphia 76ers) haben es 

sogar ein paar Sudanesen bis in die NBA (National Basketball Association) geschafft.41  

7.1.1 Medienpräsenz 

Wollen wir in Deutschland wissen, wie der Fußball-Verein aus unserem Ort gespielt 

hat, haben wir mehrere Möglichkeiten an diese Information zu gelangen. Entweder wir 

warten ab, bis die Ergebnisse am nächsten Tag in unserer Zeitung erscheinen, oder 

wir schauen im Internet nach, wo das Geschehen sogar in Echtzeit per Live-Ticker 

mitverfolgt werden kann. Schlägt man die Zeitung auf findet man einen großen, um-

fangreichen Sportteil, der übersät ist mit detaillierten Berichten und Reportagen zum 

aktuellen Sportgeschehen. Im Radio wird bei Fußballspielen live ins Stadion geschaltet 
 

 

40 Sudanstories.org | Sports That Sudan Loves (2019), abgerufen am 3. Juli 2020 von 
https://www.sudanstudies.org/sports-that-sudan-loves/. 
41 Vgl. ebd. 
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und auch das Fernsehprogramm ist gespickt mit Liveübertragungen verschiedener 

Sportevents. Ist das im Sudan ähnlich? 

Auch im Sudan findet die Sportberichterstattung eine große Aufmerksamkeit. Sie ist 

„auf jeden Fall ausgeprägt. Es gibt Reporter, die sich nur auf den Sport spezialisieren. 

Und das Ganze in Fernsehen, Radio und Zeitung“42, sagt Bakhit. Und auch Bakry Kheir 

nimmt eine wichtige Rolle des Sports in den Medien war. „Sport nimmt in allen Medien 

viel Platz ein […]. Der Sport trug sogar dazu bei, die Verbreitung der Zeitungen zu er-

höhen. Es gibt auch einige auf Sport spezialisierte Zeitungen und Fernsehkanäle“43, 

sagt er.  

7.2 Frauensport im Sudan 

Frauen hatten, wie schon ein paarmal in dieser Arbeit erwähnt, kein leichtes Leben im 

Regime al-Bashirs. Das betraf auch das Thema Sport. Körperliche Ertüchtigung war 

nichts für die Frauen, das war den Männern vorenthalten. Dabei war das nicht immer 

so. Erst seit 1983, seit der Verabschiedung der islamischen Scharia durch die sudane-

sische Regierung, müssen die Frauen um ihr Recht auf das Sporttreiben kämpfen.44 

„Ich weiß nicht, ob es sich durch die neue Sportministerin geändert hat, aber früher war 

es so, dass körperliche Betätigung, wie Fahrradfahren, von Frauen verpönt war. Für 

Frauen war es sogar verboten, es galt als obszön, da daraus sexuelle Erregung folgen 

würde. Das war ein Anlass dafür, dass die Sittenpolizei gekommen ist und die Frau mit 

einer Geldstrafe belegte oder sie sogar verprügelte“45, erzählt Christiane Bakhit. Aller-

dings, erklärt Bakry Kheir, habe es kein gesetzliches Verbot gegeben, das Frauen da-

ran hinderte Sport zu treiben. Auch der Islam schreibe den Frauen nicht vor, nicht 

sportlich aktiv zu sein, solange sie sich an die islamische Kleiderordnung hielten und 

den Sport in geschlossenen Gebäuden ausübten. Die Auflagen, die die Frauen zum 

Sport machen einhalten müssen, seien nur von der Gesellschaft auferlegt und in den 

 

 

42 Bakhit, 2020 
43 Kheir, 2020 
44 Vgl. voanews.com | Sudan’s First Female Football Stars Push for Women’s Rights (2019), abgerufen 
am 28. Juni 2020 von https://www.voanews.com/africa/sudans-first-female-football-stars-push-womens-
rights. 
45 Bakhit, 2020 
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Köpfen und der Tradition verankert.46 Auch Solara Ali kann das so bestätigen. Der 

Prophet Mohammed habe gesagt: „Bringt den Kindern das Schwimmen, das Reiten 

und das Bogenschießen bei.“ Und als er das sagte habe er das sowohl für die Männer 

als auch die Frauen gemeint. Die islamistische Regierung habe das aber anders aus-

gelegt und den Frauen klar gemacht, dass Sport Männersache sei.47  

In dem bereits zitierten Interview des Evangelischen Instituts für Islamfragen antwortet 

der Gelehrte und Propagandist Muhammad Saleh al-Munadjed auf die Frage, ob Frau-

en Sport treiben dürfen: „Frauen dürfen Sport zu Hause treiben. Probleme entstehen 

aber dort, wo Frauen [sportliche] kurze, enge Kleidung tragen und sich in der Öffent-

lichkeit zeigen, z. B. auf Sportplätzen. Frauen wollen sogar an Olympiaden teilnehmen. 

Dies ist zweifellos verboten. Es ist ganz klar, dass Frauen aus islamischer Sicht nicht 

an Olympiaden teilnehmen dürfen.“48 

Also lässt sich zusammenfassend sagen, dass den Frauen zwar nicht kraft Gesetzes 

das Sport treiben verboten war, jedoch die Auflagen, die der Bevölkerung durch das 

Regime auf die Sunna bezugnehmend auferlegt wurden, so beschränkend waren, dass 

es bisher im Grunde so gut wie unmöglich war, für Frauen Sport im öffentlichen Raum 

zu treiben.  

Die Revolution 2019 hat jedoch einiges in Bewegung gebracht. Als Symbol eines ers-

ten Durchbruchs für die Emanzipierung der Frau könnte das Fahrrad stehen, dass für 

Frauen als Fortbewegungsmittel nicht erlaubt war. Es erregte zu großes Aufsehen, da 

die Kleidung nicht den islamischen Vorschriften entsprach. Im Kampf um die gleichen 

Rechte haben die Frauen im Sudan einen Fortschritt erzielt – sie haben damit ange-

fangen, Rad zu fahren, ohne von den Männern daran gehindert zu werden.  Im Iran ist 

 

 

46 Vgl. Kheir, 2020 
47 Vgl. Ali, 2020 
48 Institut für Islamfragen | Prominente Muslime Verbieten Das Fußballspielen Und Den Öffentlichen 
Frauensport (2009), abgerufen am 30 Juni 2020 von https://www.islaminstitut.de/2009/prominente-
muslime-verbieten-das-fussballspielen-und-den-oeffentlichen-frauensport/. 
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das den Frauen nach wie vor nicht gestattet und in Saudi-Arabien wurde das Verbot 

erst vor wenigen Jahren aufgehoben.49 

Seit 2019 habe sich die Situation nun deutlich wahrnehmbar verändert sagt auch 

Bakhit: „Es gibt in Khartum mehrere Brücken über den Nil, das ist eine ganz beliebte 

Joggingstrecke, weil es dort etwas kühler ist. Dort sieht man jetzt auch immer mehr 

Frauen.“50 Und dabei müssen sie nicht mal mehr auf eine genaue Kleiderordnung ach-

ten. Nur das Kopftuch muss nach wie vor getragen werden.51  

Betrachtet man auch die Revolution von 2019, lässt sich sagen, dass die Rolle der 

Frauen im Sudan deutlich an Größe gewonnen hat. Sie waren es, die in der ersten 

Reihe für ihre Rechte und den Umsturz der Tyrannei durch Omar al-Bashir demons-

trierten. „[…] im April 2019 ging ein Bild viral, das die damals 22-jährige Architekturstu-

dentin Alaa Salah zeigte, wie sie im traditionellen Gewand und mit erhobenem 

Zeigefinger auf einem Autodach über der Protestmenge stand (siehe Abbildung 4). 

Nun war die sudanesische Revolution auch in den internationalen Medien vor allem 

eines: eine Frauenrevolution.“52 Salah wurde zum Symbol der Revolution.   

 

 

49 Vgl. Welt.de | Frauen im Sudan: Die Revolution der Frauen (2019), abgerufen am 17. Juni 2020 von 
https://www.welt.de/politik/ausland/article202069142/Frauen-im-Sudan-Symbol-der-Revolution-ist-das-
Fahrrad.html 
50 Bakhit, 2020 
51 Vgl. ebd. 
52 taz.de | Frauenrevolution Im Sudan: Nach Dem Sturz (2020), abgerufen am 1. Juli 2020 von 
https://taz.de/Frauenrevolution-im-Sudan/!5690102/. 
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Abbildung 4: Alaa Salah mit erhobenem Zeigefinger auf einem Autodach in der Menge der Demonstran-
ten, Quelle: The New York Times / Lana H. Haroun, abgerufen am 4. Juli 2020 von: 

https://www.nytimes.com/2019/04/10/fashion/demonstration-clothing-women-sudan.html 

Auch, oder gerade aufgrund des engagierten Einsatzes der Frauen in den Massenpro-

testen der sudanesischen Bevölkerung ist die Rolle der Frau im Sudan nun eine ganz 

andere. Ein Paradebeispiel dafür ist die Tatsache, dass es seit September 2019 die 

erste Frauenfußball-Liga des Sudans gibt. Seit 1983 und der Einführung der Scharia, 

war es Frauen nahezu verboten Fußball zu spielen. Das ist nun Geschichte. Mit Salma 

al-Majidi gibt es jetzt sogar die erste weibliche Fußballtrainerin, die Männermannschaf-

ten trainiert. Sie wurde kürzlich zu einer der 100 wichtigsten Frauen der Welt gewählt.53  

Der Sport findet bei den sudanesischen Frauen großen Anklang und sie sind froh, dass 

sie nun endlich so gut wie jeden Sport ausüben dürfen, ohne große Auflagen oder Ein-

schränkungen.  

 

 

53 Vgl. Kheir, 2020 
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7.3 Frauenfußball im Sudan – Entwicklung und Per-
spektiven 

Seit September 2019 gibt es im Sudan die erste Frauenfußball-Liga. Bis es soweit 

kam, mussten die Sudanesinnen lange und hart kämpfen. Wie im vorhergegangenen 

Kapitel schon erwähnt wurde, war es Frauen seit 1983 nur sehr schwer möglich, Fuß-

ball zu spielen. „Als die islamistische Partei 1983 begann, das Land zu regieren, wur-

den Frauenfußballmannschaften, Schwimmerinnen und Sportlerinnen im Allgemeinen 

sehr strengen Einschränkungen bei der Ausübung von Sport unterworfen […]. Einige 

von ihnen wurden sogar ganz vom Sport abgehalten.  

Aber inzwischen haben die größten Fußballvereine eigene Frauenmannschaften auf-

gebaut. Und die Frauen, die früher, wenn überhaupt, nur heimlich und an abgelegenen 

Orten spielen konnten, haben jetzt einen eigenen Platz, auf dem sie trainieren können, 

ohne befürchten zu müssen, dass sie von der Polizei verhaftet werden.54   

All das erwachte, nachdem die Regierung gestürzt wurde und im September 2019 die 

erste Frauenfußball-Liga im Sudan ins Leben gerufen wurde, wieder zum Leben“55, 

erzählt Solara Ali im Interview. Die Wende kam mit der neuen Regierung und vor allem 

mit der neuen Sportministerin Wala’a Essam al-Boushi. Zum Eröffnungsspiel zwischen 

Tahadi und Difaa sagte al-Boushi: „Wir werden dem Frauensport und dem Frauenfuß-

ball besondere Aufmerksamkeit schenken.“56 Dennoch gibt es nach wie vor Gegner 

des Frauenfußballs. Einer davon ist der islamische Prediger AbdulHay Yousif. Er 

kämpft um die Identität des Sudan und sieht den Frauenfußball ebendiese gefährden.57 

„Welche Religion, welche Scharia, welche Männlichkeit würde es einer muslimischen 

Frau erlauben vor Männern mit entblößten Armen, Beinen und […] Oberschenkeln auf-

 

 

54 Vgl. Welt.de | Frauen Im Sudan: Die Revolution der Frauen (2019), abgerufen am 17. Juni 2020 von 
https://www.welt.de/politik/ausland/article202069142/Frauen-im-Sudan-Symbol-der-Revolution-ist-das-
Fahrrad.html. 
55 Ali, 2020 
56 ran.de | Erste Frauenfußball-Liga Im Sudan Nimmt Spielbetrieb Auf (2019), abgerufen am 1. Juli 2020 
von, https://www.ran.de/fussball/international/news/erste-frauenfussball-liga-im-sudan-nimmt-spielbetrieb-
auf-134843. 
57 Vgl. The Sydney Morning Herald | Women’s Soccer in Sudan: Female Players Are Kicking Goals in 
More Ways than One (2020), abgerufen am 2. Juli 2020 von https://www.smh.com.au/world/africa/these-
sudanese-women-are-kicking-goals-in-more-ways-than-one-20200103-p53oon.html. 
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zutreten und dann vor ihnen rumzulaufen“, sagte Yousif […]. Bei Gott, diese Menschen 

machen das nicht für wirtschaftliche Entwicklung, sozialen Wohlstand oder wissen-

schaftlichen Erkenntnisgewinn. Sie tun das, um unsere Religion und Moral zu zerstö-

ren.“58  

Die Frauen-Liga wurde in einem Turniermodus ausgetragen. Acht, der 20 teilnehmen-

den Mannschaften qualifizierten sich für die Endrunde. Sie wurden in zwei Vierer-

Gruppen aufgeteilt, in denen sie gegeneinander antraten. Die ersten beiden Plätze der 

jeweiligen Gruppe lösten das Ticket zur Teilnahme am Halbfinale. Bei den acht Verei-

nen, die einen Platz in einer der beiden Gruppen ergattern konnten, handelte es sich 

um Al-Difaa, Al-Tahadi, Al-Hilal, Al-Merrikh, Al-Hilal Al-Dalanj, Al-Samoud Kadugli, 

Wad-Madani for women, und Sayidat Al-Gadarif. Die Spiele fanden in Khartum und in 

Al-Abyad statt.59 Dr. Kamal Shaddad, der Präsident der SFA (Sudanese Football 

Association) sagte beim Finale zwischen Al-Difaa und Al-Tahadi: „Die Realisierung der 

ersten Frauenfußball-Liga des sudanesischen Verbands bedeutet, dass wir eine bishe-

rige Barrikade durchbrochen haben. Wir im Verband waren der Meinung, dass es für 

die Frauen im Sudan an der Zeit sei, unter freiem Himmel Fußball zu spielen. Wir ha-

ben nun einen weiteren Schritt in Richtung Globalisierung gemacht.“60 Um die Populari-

tät des Frauenfußballs auch möglichst schnell im Land voranzutreiben, dürfen Schüler 

und Schülerinnen kostenlos in die Stadien. „Wir hoffen, dass die Spielerinnen sehens-

werte Spiele darbieten werden, so wie es heute im Finale der Frauen-Liga geschehen 

ist“61, ergänzt Shaddad. 

 

 

58 The Sydney Morning Herald | Women’s Soccer in Sudan: Female Players Are Kicking Goals in More 
Ways than One (2020), abgerufen am 2. Juli 2020 von https://www.smh.com.au/world/africa/these-
sudanese-women-are-kicking-goals-in-more-ways-than-one-20200103-p53oon.html. 
59 Vgl. Sudanfa.com | Mervat: The women's league will start next Sunday (2019), abgerufen am 2. Juli 
2020 von https://sudanfa.com/en/2019/12/04/1299/ 
60 Sudanfa.com | Shaddad: We broke a tie in the Women's Football League (2019), abgerufen am 2. Juli 
2020 von https://sudanfa.com/en/2019/12/21/1647/. 
61 Ebd. 
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Abbildung 5: Das erste Spiel der neuen Frauenfußball-Liga zwischen Tahadi (grün) und Difaa (gelb), 
Quelle: Frauen-Internationalismus-Archiv Dortmund, abgerufen am 4. Juli 2020 von 

http://fia.blogsport.de/2019/10/22/aufbruch-im-sudan/ 

Mit der Revolution ist manches leichter geworden, aber der Prozess ist gerade erst in 

Gang gesetzt, der insbesondere in den Köpfen der Männer nur langsam vorangeht. 

Nach wie vor haben die Frauen noch in vielen Bereichen zu leiden. Besonders in den 

Außenbezirken, außerhalb Khartums, sagt Solara Ali: „Die Frauen in Khartum sind 

stärker. […] Sie haben sich ihren Weg erkämpft, sie haben zusammengehalten und 

waren sehr aktiv. Aber […] worüber wir uns alle Sorgen machen, sind die Frauen au-

ßerhalb der Hauptstadt. Sie waren diejenigen, die einer Gehirnwäsche unterzogen 

wurden, um zu glauben, dass sie keine Rechte haben und alles, was sie tun sollten, ist, 

sich einfach demjenigen zu unterwerfen, der Interesse an ihnen findet, ihm Kinder zu 

gebären und diese aufzuziehen und das war’s.“62 Jedoch ist seit der Revolution erst ein 

gutes Jahr vergangen und der Ausbau der Frauenrechte ist noch in Arbeit. „Es gibt 

viele Projekte, um Frauen zu stärken und ihnen ihre Rechte aufzuzeigen, von denen 

sie nicht wirklich wussten“63, sagt Solara Ali.   

 

 

62 Ali, 2020 
63 Ebd.  
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Für den Frauenfußball bedeutet das, dass er erst ganz am Anfang steht. Ein erster 

Schritt ist getan, um den Frauen das Fußballspielen zu ermöglichen. Nun gilt es aber 

Aufklärungsarbeit zu leisten, den Frauen aufzuzeigen, welche Rechte sie eigentlich 

haben. Aus den Interviews ging hervor, dass in vielen Familien, besonders außerhalb 

der Zentren, auf dem Lande, in den Dörfern und Kleinstädten, nach wie vor Frauen 

Unterdrückung und Gewalt ausgesetzt sind. An Fußball ist dabei wohl für die meisten 

gar nicht zu denken. Einige Frauen wissen also eventuell noch gar nicht, dass sie ei-

gentlich Fußball spielen wollen.  

Der ehemalige Nationaltrainer der sudanesischen Fußballnationalmannschaft der 

Männer, Bakry Abdelgaleel Mohammed Kheir sieht im Interview durchaus die Chance, 

dass der Frauenfußball durch eine Einbindung in regionale und kontinentale Partner-

schaften und Wettbewerbe auch zu intensiveren diplomatischen Beziehungen mit an-

deren Ländern des afrikanischen und arabischen Raums führen könne und damit nicht 

nur der Sport, sondern auch der noch im Umbruch befindliche Staat als Ganzes profi-

tieren könne.64 

 

 

64 Vgl. Kheir, 2020 
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8 Sport und Politik 

Im folgenden Kapitel soll der Frage nachgegangen werden, ob, wie schon in Kapitel 4 

angesprochen, auch im arabisch-islamischen Raum eine Verbindung zwischen Sport 

und Politik im Sinne des innenpolitisch zu verstehenden Mottos „Brot und Spiele“ ge-

knüpft werden kann oder auch der Sport zur außenpolitischen Imagepflege genutzt 

wird. Ist der Sport ein Instrument, auf das insbesondere nicht demokratisch legitimierte 

Regierungen gerne zurückgreifen, um Missstände im eigenen Land zu verschleiern 

und mit Spiel, Spaß und Spektakel zu überdecken? Soll und kann womöglich die Au-

ßenwirkung eines Landes durch die Veranstaltung sportlicher Großereignisse oder 

aber auch, wie im Sudan, durch Liberalisierung und Gleichberechtigung der Ge-

schlechter im Sport verbessert werden? Oder kommt der Impuls zunächst gar nicht von 

der Politik und nutzt nicht sie den Sport auf diese Weise aus, sondern verlangt viel 

mehr das Volk proaktiv nach Sport und es entsteht dabei eine win-win-Situation, von 

der am Ende beide Seiten profitieren? Das Volk, weil es bekommt, wonach es verlangt 

und die Regierung, weil ihre Bevölkerung zufriedener ist und somit die allgemeine 

Stimmung im Land besser ist? Zudem geht es in diesem Kapitel aber auch um die Be-

deutung des Sports, die diesem zuteilwerden kann, wenn es um Dinge wie Freiheit und 

Gleichberechtigung geht. Kann Sport und die Sportbegeisterung als Massenphänomen 

der Wegbereiter in eine demokratische und freie Zukunft eines Landes sein? Hat der 

Sport eine politische Dimension, die auch in tiefgreifende religiöse Strukturen einwirken 

kann? Gerade der Islam, der in seiner strengen Reglementierung und Gesetzestreue 

stark in das individuelle Leben des Einzelnen eingreift und insbesondere den Frauen 

einen klar begrenzten Platz in der Gesellschaft zuweist, setzt hier enge Grenzen. Kann 

Sport der Wegbereiter sein, diese Strukturen aufzubrechen, auch in den Köpfen der 

von Männern dominierten Welt, um den Schwachen und Unterdrückten, um den Frau-

en im Sudan eine Zukunft in „Freiheit und Gleichheit“ zu geben? 

Um dieser konkreten Frage nachgehen zu können, wird vorab ein kurzer Blick auf 

Sport als Instrument politischer Macht im Allgemeinen geworfen. 

8.1 Sport als politisches Machtinstrument 

Der Sport ist in vielen Ländern der Erde schon längst keine reine Freizeitbeschäftigung 

der Menschen mehr, in der nur selbst aktiver Sport getrieben wird. Besonders in Euro-

pa und in Mittel- und Südamerika sind, wenn nicht gerade eine Pandemie, wie die ak-
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tuelle Corona-Krise, die gesamte (Sport-) Welt verändert, die Fußballstadien Woche für 

Woche prall gefüllt. In den USA sind es mehr die Baseball- und Football-Stadien, die 

Eishockey- und Basketball-Arenen. Regelmäßig stattfindende Großevents, wie die 

FIFA-Fußball-Weltmeisterschaft, die Olympischen Spiele, oder das Finale der ameri-

kanischen NFL (National Football League), der sogenannte Super Bowl, ziehen Millio-

nen von Fans und Interessierte in die Austragungsorte, oder zumindest vor die 

Fernsehgeräte. In der folgenden Tabelle (siehe Abbildung 6) lässt sich zum einen gut 

erkennen, dass der Fußball schon sehr früh eine große Anziehungskraft hatte und zum 

anderen, dass sich die Zuschauerzahl in den letzten Jahrzehnten aber noch einmal 

deutlich gesteigert hat. Der deutliche Rückgang der Gesamtzuschauerzahl zwischen 

der WM 2014 in Brasilien (3.441.450 Zuschauer) und der WM 2018 in Russland 

(3.031.768 Zuschauer) lässt sich wohl zunächst auch damit erklären, dass das Interes-

se der jeweils einheimischen Bevölkerung an der Sportart Fußball von Land zu Land 

unterschiedlich ist. Zwar kann man feststellen, dass, auch mit Blick auf Abbildung 3 in 

Kapitel 7.2, der Fußball weltweit die mit Abstand beliebteste Sportart ist, dennoch gibt 

es kulturell und örtlich bedingte Unterschiede. So gelten die Brasilianer und Brasiliane-

rinnen allgemeinhin als fußballverrücktes Volk, was hingegen in diesem Maße der rus-

sischen Bevölkerung gewiss nicht nachgesagt werden kann. Wesentlichster Grund 

dürfte jedoch die damalige Ukraine-Krise und die damit verbundene WM-Boykott-

Diskussion insbesondere im benachbarten Europa gewesen sein. Zusammen mit den 

ohnehin erschwerten russischen Einreisebedingungen dürfte dies den einen oder an-

deren Fußballfan 2018 sicher davon abgehalten haben, ein Spiel der Fußball-

Weltmeisterschaft in Russland zu besuchen. 
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Abbildung 6: Anzahl der Stadionbesucher bei Fußball-Weltmeisterschaften von 1930 bis 2018, Quelle: 
Statista/RTL (sport.de), abgerufen am 5. Juli 2020 von 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/36462/umfrage/anzahl-der-zuschauer-bei-fussball-
weltmeisterschaften/ 

Nimmt man diese und auch die Zahlen aus Abbildung 1 nun als Grundlage, lässt sich 

festhalten, dass der Sport, sowohl das Interesse an professionellem Sport als auch das 

aktive Sporttreiben, weltweit eine mehr oder weniger bedeutsame Rolle in den unter-

suchten Kulturen einnimmt. In engem Zusammenhang damit steht bei jeglicher Art 

sportlicher Großveranstaltungen selbstverständlich immer auch ein wirtschaftlicher 

Aspekt. Die mit der wachsenden Massenbegeisterung für den Sport einhergehende, 

zunehmende Kommerzialisierung des Sports hat zur Folge, dass ein Verzicht auf 

sportliche Großveranstaltungen in aller Regel auch einen wirtschaftlichen Verlust für 

die Veranstalter oder gastgebenden Staaten, immer jedoch einen Imageverlust dar-

stellt. Der Fall des bereits angesprochenen Boykottaufrufes der Fußball-WM 2018 

zeigt, dass der hohe emotionale wie wirtschaftliche Stellenwert des Sports durchaus 

geeignet ist, auch politische Ziele durch entsprechende Sanktionen zu verfolgen oder 

zumindest die große, unter Umständen weltweite Öffentlichkeitswirkung solcher Veran-

staltungen im jeweils eigenen Interesse zu nutzen.     

 

 

 

Anzahl der Zuschauer bei Fußball-Weltmeisterschaften von 1930 bis 2018
Gesamtzahl Zuschauerschnitt pro Spiel

2018 Russland 3.031.768 47.371
2014 Brasilien 3.441.450 53.772
2010 Südafrika 3.167.984 49.499
2006 Deutschland 3.367.000 52.609
2002 Korea/Japan 2.724.604 42.571
1998 Frankreich 2.859.234 44.676
1994 USA 3.568.567 68.626
1990 Italien 2.527.348 48.411
1986 Mexiko 2.407.431 46.297
1982 Spanien 1.856.277 35.698
1978 Argentinien 1.610.215 42.374
1974 Deutschland 1.774.022 46.685
1970 Mexiko 1.673.975 52.312
1966 England 1.614.677 50.459
1962 Chile 776.000 24.250
1958 Schweden 868.000 24.800
1954 Schweiz 943.000 36.269
1950 Brasilien 1.337.000 60.773
1938 Frankreich 483.000 26.833
1934 Italien 395.000 23.235
1930 Uruguay 434.500 24.139
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8.2 Sport als Propagandamittel – zwei Beispiele aus 
Geschichte und Gegenwart  

8.2.1 Drittes Reich 

Dass die Politik sich der Beliebtheit des Sports schon des Öfteren bediente, um eigene 

andere Interessen zu verfolgen, zeigt sich in der Geschichte häufig. So war der Sport 

beispielsweise auch im Dritten Reich ein beliebtes Propagandamittel der Nationalsozia-

listen. „Goebbels (Joseph Goebbels (geb. 29. Oktober 1897; gest. 1. Mai 1945), von 

1933 bis 1945 u.a. Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda unter Adolf 

Hitler, Anm. d. Verf.) begriff rasch, wie Turnen und Sport propagandistisch benutzt 

werden konnten. Sie eigneten sich gut für die Erziehung zur „Volksgemeinschaft, Ras-

senreinheit und Rassenbewusstsein, Wehrhaftigkeit, Kraft, Mut, Stärke, Führertum“.“65 

Den Höhepunkt der sportpolitischen Propaganda im Dritten Reich stellten wohl die 

Olympischen Spiele 1936 in Garmisch-Patenkirchen und Berlin dar. „Nun konnte das 

Dritte Reich der Welt zeigen, welche Erfolge deutsche Sportler erringen konnten und 

was das „Neue Deutschland“ in drei Jahren bereits erreicht hatte. Um dies einem inter-

nationalen Publikum zu demonstrieren, war man sogar bereit, einige jüdische Sportler 

in der deutschen Mannschaft zuzulassen. Mit hohem propagandistischem Aufwand 

und Geschick wurden diese Spiele vorbereitet und begleitet. Lediglich die Tatsache, 

dass ausgerechnet ein schwarzer Läufer (Jesse Owen) vier Goldmedaillen holte, 

brachte die Schreiber in einige Argumentationsnot; so wurde sein Laufstil als „system-

los“ oder „dem Tier ähnlich“ charakterisiert.“66 Die olympischen Spiele, die die Natio-

nalsozialisten zunächst ablehnten, „[…] da diese in deren Augen nichts weiter als 

‚internationalistisch-pazifistisches Treiben‘ (Heß 1936, zit. nach Langels 2011) sei“67, 

spielte ihnen schlussendlich doch in die Karten, da sie das Großevent für sich zu nut-

zen wussten. Die gesamte Welt blickte auf Deutschland, man wollte sich von seiner 

besten Seite zeigen und den zunächst kritischen Blicken auf die neue Politik Hitlers mit 

Weltoffenheit und Toleranz begegnen. Durch die verschiedensten Propaganda-

Maßnahmen konnte der Schein eines „guten“ Deutschlands vermittelt werden. Die Welt 
 

 

65 Schlossbergmuseum.de | Sport Im III. Reich (o.J.), abgerufen am 3. Juli 2020 von 
http://www.schlossbergmuseum.de/templates/archiv/sportstadt/c5-IIIreich.htm. 
66 Ebd.  
67 Metzger (2019), S. 11 
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blickte auf den Sport, die Pracht und die Gastfreundschaft der Deutschen, während die 

eigentlichen Absichten des Regimes im Verborgenen blieben.68  

8.2.2 Katar und Sport – Eine besondere Beziehung  

Wenn es ein Land auf dieser Welt gibt, das seine Außenpolitik ganz wesentlich und 

zielorientiert mit Hilfe des Sports gestaltet, ist es das kleine islamische Emirat Katar am 

Persischen Golf. Der Staat unter der monarchischen Führung des Scheichs Tamim bin 

Hamad Al-Thani versucht schon seit vielen Jahren so gut wie jedes größere Sportevent 

in den Wüstenstaat auf der arabischen Halbinsel zu locken. „Seit Mitte der Neunziger 

Jahre haben Hamad bin Khalifa Al-Thani und seit 2013 auch sein Sohn Tamim bin 

Hamad Al-Thani den Sport genutzt, um den Zwergstaat in der Welt bekanntzuma-

chen.“69 Dafür betreiben sie einen immensen Aufwand, vor allem finanzieller Natur. Der 

bisher größte Coup ist die Vergabe der FIFA der Austragung der Fußball-

Weltmeisterschaft 2022 an Katar. Auch wenn überwiegend negative Schlagzeilen da-

mit in Verbindung stehen, haben die Katarer eines damit erreicht: Sie sind in der gan-

zen Welt bekannt. Und genau das war ihre Absicht. Denn der Plan Hamad Al-Thanis 

und nun auch der seines Sohnes Tamim war schon immer, dadurch die Unabhängig-

keit zu wahren. Es drohte in der Vergangenheit immer wieder die Annektierung durch 

den „großen Bruder“ Saudi-Arabien. Das sollte durch Steigerung des Bekanntheitsgra-

des verhindert werden. Seit 2010, also seit der Vergabe der WM 2022 an Katar, kon-

zentriert Katar seine Aktivitäten auf den Fußball.70 „2010 sicherte sich die Qatar 

Foundation für 170 Millionen Euro für fünf Jahre den Werbeplatz auf den Trikots des 

FC Barcelona. Ein Jahr später übernahm Qatar Sports Investments, ein Ableger des 

Staatsfonds Qatar Investment Authority, den französischen Fußballklub Paris Saint-

Germain. Der FC Bayern München hält seit 2011 sein alljährliches Wintertrainingslager 

in Katar ab, in der vergangenen Spielzeit (Saison 2017/18 Anm. d. Verf.) prangte das 

Logo des Hamad International Airport in Doha auf dem Trikotärmel der Bayern, in die-

 

 

68 Vgl. Metzger (2019), S. 11-17 
69 DER SPIEGEL | Fußball-WM 2022: Katars Lebensversicherung (2018), abgerufen am 18. Juni 2020 
von https://www.spiegel.de/politik/ausland/fussball-wm-2022-katars-lebensversicherung-a-1236939.html. 
70 Vgl. ebd.  
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ser Saison (Saison 2018/19 Anm. d. Verf.) findet man dort das Emblem von Qatar 

Airways.“71  

Ihr Ziel, Gastgeberland für die Fußball-WM 2022 zu werden und damit auch die Siche-

rung der staatlichen Unabhängigkeit mögen die katarischen Scheichs zumindest bis 

auf weiteres wohl erreicht haben, die Art und Weise, wie sie es taten ist allerdings mo-

ralisch gesehen höchst fragwürdig. Der milliardenschwere Aufwand, ein solches 

Großevent, wie die Fußball-Weltmeisterschaft in dem kleinen Land auszurichten, ist 

alles andere als nachhaltig. Der Neubau von prunkvollen Stadien wird überwiegend 

durch Leiharbeiter aus ärmeren Ländern, meist aus dem Fernen Osten, wie aus Nepal, 

vollzogen. Die Bedingungen, unter denen diese dort ihre Arbeit verrichten müssen, 

sind jedoch nahezu menschenverachtend. Nach Luxemburg ist Katar das reichste 

Land der Welt, ein Arbeiter aus Nepal bekommt aber nur 300 Euro im Monat, wenn 

überhaupt.72 „Damit er diese Arbeit bekommt, muss er zudem 1000 Euro Vermittlungs-

gebühr zahlen, er wird morgens um halb fünf zur Arbeit abgeholt und abends um sie-

ben zurückgebracht – in ein Zimmer, das er sich mitunter mit 25 Mann teilt. […] Und 

schließlich gibt es das „Kafala“-System, das Arbeitgebern die Verfügungsgewalt über 

die Pässe ihrer Untergebenen sichert. Womit Letztere zu nichts anderem als zu 

Zwangsarbeitern werden.“73 

8.3 Sport als Weg zur Freiheit und Gleichberechti-
gung 

Dass man die Außenwirkung eines Landes durch die (Aus-) Nutzung des Sports beein-

flussen kann, hat sich aus den beiden genannten Beispielen ergeben. In beiden Fällen 

geschah dies jedoch durch den Staat selbst, indem die Regierung oder Machthaber 

den Sport bewusst ausnutzten, um entweder ein positives Bild des eigenen Landes 

nach außen  abzugeben oder um, wie im Falle des kleinen Katar, überhaupt aufzufal-

len und den weltweiten Bekanntheitsgrad zu erhöhen und damit bestenfalls die eigene 

 

 

71 DER SPIEGEL | Fußball-WM 2022: Katars Lebensversicherung (2018), abgerufen am 18. Juni 2020 
von https://www.spiegel.de/politik/ausland/fussball-wm-2022-katars-lebensversicherung-a-1236939.html. 
72 Vgl. Sueddeutsche.de | Stadionbau in Katar: WM der Sklaven (2014), abgerufen am 18. Juni 2020 von 
https://www.sueddeutsche.de/sport/stadionbau-in-katar-wm-der-sklaven-1.1873471 
73 Ebd. 
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Unabhängigkeit zu sichern bzw. sich vor Übergriffen benachbarter potentieller Aggres-

soren zu schützen.  

Im Falle des Frauenfußballs im Sudan liegen die Dinge anders. Hier war es nicht der 

Staat, der aus eigenem politischem Kalkül darauf setzte, den Frauen das Fußballspie-

len zu ermöglichen, um in der Außenwirkung besser dazustehen oder um das Volk zu 

befriedigen. Im Zuge der Revolution war es auch eine Forderung der Demonstranten, 

vornehmlich der weiblichen, Fußballspielen zu dürfen, und das nicht nur im Verborge-

nen oder auf staubigen Hinterhöfen, sondern ganz offiziell und organisiert und besten-

falls sogar von den Verbänden unterstützt. Das war auf Dauer nicht zu überhören. Und 

um nicht die Unterstützung der FIFA zu verlieren, hatte der sudanesische Fußballver-

band im Prinzip letztlich keine andere Wahl, als den Frauen dies zuzugestehen.74         

„ ‚Solange die sudanesische Fußballföderation Männerfußball fördert, solange wird sie 

selbstverständlich auch Frauenfußball fördern‘, erklärt einer der mächtigen Herren, die 

sich so weiterhin der finanziellen Hilfe der FIFA sicher sein können.“75 

Tatsächlich dauerte es aber noch bis zum Herbst 2019, als am 30. September die ers-

te Frauenfußball-Liga des Landes mit dem Auftaktspiel zwischen den beiden Haupt-

stadtklubs Al-Tahadi und Al-Difaa ihren Anfang nahm. 

Die Film-Regisseurin Marwa Zein hat die Bestenauswahl des sudanesischen Frauen-

fußballs viereinhalb Jahre lang, noch vor al-Bashirs Sturz mit der Kamera begleitet. 

Statt einer nicht vom sudanesischen Fußballverband (SFA) anerkannten National-

mannschaft fanden sich die leidenschaftlichen Fußballaktivistinnen unorganisiert in der 

Bestenauswahl zusammen.76 Dass es ihnen dabei nicht nur um den Sport, sondern 

auch um die Veränderung politischer und gesellschaftlicher Strukturen ging, kann Zein 

bestätigen: „Es geht eben nicht nur darum, dass Frauen Fußball spielen. Es geht da-

rum, wie insbesondere Frauen den unglaublich diskriminierenden, unfairen Gesetzen 

begegnen. Auf der Basis dieses politisch-islamischen Regimes ist Fußball nur für Män-

 

 

74 Vgl. Kheir, 2020 
75 Deutschlandfunk Kultur | Fußball-Doku ‘Khartoum Offside’ Im Sudan - Spielen Für Akzeptanz Und 
Freiheit (2019), abgerufen am 22. Juni 2020 von https://www.deutschlandfunkkultur.de/fussball-doku-
khartoum-offside-im-sudan-spielen-fuer.966.de.html?dram:article_id=449771. 
76 Vgl. ebd. 
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ner und nicht für Frauen. Sie unterstützen keinerlei Sport, der angeblich den Unter-

schied zwischen Frauen und Männern ‚verwischt‘. Es ist einfach absurd.“77 

Auch wenn Sudans konservative Meinungsführer den Sittenverfall damals wie heute 

noch beklagen, wurden die Frauen meist von Ihren eigenen Männern, Brüdern und 

Vätern gestärkt.78 

Der Dokumentarfilm „Khartoum Offside“ von Marwa Zein zeigt auf, wie der Sport, im 

untersuchten Fall der Frauenfußball im Sudan die Gemeinschaft unter den Frauen 

stärkte und über die Männer ihrer Familien auch in die Gesamtgesellschaft ausstrahlen 

konnte. Mit gestärktem Selbstbewusstsein setzten sich insbesondere auch die Fußbal-

lerinnen in der Revolution des Frühjahrs 2019 schließlich über ihr ursprüngliches Inte-

resse hinaus für Freiheit und Menschenrechte ein und leisteten damit einen 

wesentlichen Beitrag zum Regimewechsel im Sudan.  

Aus einer zielstrebigen und leidenschaftlichen Gruppe ehemaliger Hinterhof-

Fußballerinnen wurde inzwischen eine Frauenfußball-Nationalmannschaft. Die Spiele-

rinnen, nicht zuletzt wegen ihres persönlichen Einsatzes und Erfolges für die Revoluti-

on avancierten von Rebellen zu nationalen Idolen der Freiheitsbewegung im Sudan. 

Eine Trennung zwischen sportlichen und politischen Zielen scheint hier weder für die 

Akteurinnen selbst noch für die Frauenbewegung allgemein schon rein emotional kaum 

möglich.  

Die einende und verbindende Wirkung des Sports mit dem Ziel einer nationalen Eini-

gung erkannte schon Anfang des 19. Jahrhunderts in Deutschland der als „Turnvater“ 

bekannte Friedrich Ludwig Jahn.79 Er entwickelte „[…] die körperliche Ertüchtigung 

durch Turnen zu einem Mittel, um das Volk körperlich und ideologisch auf den Befrei-

ungskampf (von der napoleonischen Herrschaft, Anm. d. Verf.) und die nationale Eini-

gung vorzubereiten (vgl. Güldenpfennig 1983, S. 170).“80 

 

 

77 Deutschlandfunk Kultur | Fußball-Doku ‘Khartoum Offside’ Im Sudan - Spielen Für Akzeptanz Und 
Freiheit (2019), abgerufen am 22. Juni 2020 von https://www.deutschlandfunkkultur.de/fussball-doku-
khartoum-offside-im-sudan-spielen-fuer.966.de.html?dram:article_id=449771. 
78 Vgl. ebd. 
79 Vgl. Wipper (2003), S. 63 
80 Ebd. 
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Auch wenn im Sudan eine solche planmäßige „Ertüchtigung“ nicht stattfand, so waren 

die Auswirkungen des Sports wohl letztlich ähnlich gelagert und trugen, wie bereits 

erläutert nicht unwesentlich zum Gelingen des sudanesischen Befreiungskampfes bei. 

Dass nun, nach dem Regimewechsel noch längst nicht alle politischen Ziele erreicht 

sind, wurde ebenfalls bereits deutlich. Um so nachvollziehbarer scheint die Suche nach 

neuen kollektiven, nationalen Identifikationsobjekten. Hier kann wiederum dem Leis-

tungssport und dem Frauenfußball insbesondere, erst recht, wenn sich erste Erfolge 

auf internationaler Ebene einstellen sollten, eine wichtige Rolle zukommen. Es zeigt 

sich, dass sich nicht nur der Einzelne über den Erfolg von Hochleistungssportlern iden-

tifiziert, um damit eigene Defizite in seinem Alltag zu kompensieren. Gerade Fußball 

als Breitensport bedient grundlegende Bedürfnisse, der dem Einzelnen das Gefühl von 

Gemeinsinn und Zusammengehörigkeit vermittelt. Hier kann der Begriff des „National-

stolzes“ genannt werden.81  

 

 

 

 

 

 

 

 

81 Vgl. Wipper (2003), S. 55-56 
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9 Fazit 

Welche Bedeutung hat der Sport im Islam und was kann er im Sudan und womöglich 

auch im gesamten islamisch-arabischen Raum verändern? Kann er überhaupt etwas 

verändern? Wird Sport als politisches Machtinstrument bewusst von Regierungen und 

Machthabern eingesetzt? Dies waren die zentralen Forschungsfragen dieser Arbeit, die 

beantwortet werden sollten. Dazu wurde hier als konkretes Beispiel die Entwicklung 

des Frauenfußballs im Sudan untersucht. Die Frage nach dem Veränderungspotential 

des Sports kann mit Blick auf die Entwicklungen im Sudan relativ eindeutig beantwortet 

werden: Ja, es liegt großes Potential im Sport, selbst jahrtausendealte Weltanschau-

ungen und religiöse Glaubensgrundsätze aufzubrechen und Anlass zu geben, diese zu 

überdenken. In der Untersuchung wurde deutlich, dass im Islam die Auslegung der 

Inhalte des Korans bzw. der Sunna im Hinblick auf den Sport und ihre direkten Auswir-

kungen auf den Lebensalltag der Menschen stark variieren. Ohne eine solche schein-

bar auch subjektive Bewertung einzelner Verhaltensregeln der Sunna wäre das 

Fußballspielen für Frauen vor der Revolution überhaupt nicht denkbar gewesen. Of-

fenbar sind auch in totalitären islamistisch geprägten Systemen kleine Freiheiten vor-

handen.   

Im Falle des Sudans wurde mit dem Anstoß des ersten Spiels der im September 2019 

zugelassenen Frauenfußball-Liga auch der endgültige Denkanstoß für eine weitere 

Liberalisierung gegeben. Es wurde deutlich, dass sportlich ambitionierte Frauen, die 

über die nationalen Grenzen hinaus auf Wertschätzung und Anerkennung stoßen, im 

eigenen Land alte und rückwärtsgewandte Denkmuster aufweichen können und damit 

ihr eigentliches sportliches Engagement auch eine politische Komponente erhält. Die 

strengen Kleidungs- und Verhaltensregeln, die der Islam Frauen vorschreibt, können 

bei sportlicher Betätigung nicht oder nur in eingeschränkter Weise aufrecht erhalten 

werden. Die Veränderungen in der äußeren Form wirkten nun auch nach innen. Darin 

und in der Identifikationskraft des Sportes liegt eine politische Dimension, die die Frau-

en im Sudan erkannt und mit  revolutionärer Kraft genutzt haben. Die Schwierigkeit 

liegt jetzt in der konsequenten Verfolgung weiterer Ziele der demokratischen Kräfte, die 

über den Sport hinaus, auch im Alltag der Frauen wirksam werden sollen.  

Das traditionelle Rollenverständnis ist nach wie vor in vielen Köpfen, besonders der 

älteren Generation, fest verankert. Die strenge Auslegung der Scharia ist zwar mit dem 

Sturz al-Bashirs im April 2019 aufgegeben worden, jedoch findet sie, besonders au-

ßerhalb der Zentren, in denen eine deutlich liberalere Einstellung herrscht, noch immer 
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Anwendung bzw. ist insbesondere in der älteren Generation nach wie vor Grundlage 

des Denkens.  

Ob Sport als politisches Mittel Anwendung im islamisch-arabischen Raum findet, kann 

nun ebenfalls beantwortet werden. Sport ist heute nicht nur bei uns ein elementarer 

Baustein der Kultur und unseres Alltags. Auch in der islamischen Kultur hat der Sport 

seine Verwurzelungen, wenn auch weniger stark als in der westlichen Welt. Einige is-

lamische Länder befinden sich wie der Sudan momentan in einem enormen Entwick-

lungsprozess, auch bezüglich des Sports und seines Stellenwerts in der Gesellschaft, 

die sich auch hier zunehmend gegenüber westlichen Einflüssen öffnet. Politisch wird 

Sport jedoch sehr unterschiedlich genutzt. Das zeigte der Vergleich zwischen dem 

Emirat Katar und dem Sudan. Während im Emirat der Sport aktiv von den Machtha-

bern insbesondere als außenpolitisches Mittel genutzt wird, um Imagepflege zu betrei-

ben und bestenfalls die eigene staatliche Souveränität zu sichern, geht es im Sudan 

nicht in erster Linie um die politische Außenwirkung. Hier konnte das sudanesische 

Volk, im untersuchten Fall die Frauen selbst, mit ihrem Wunsch nach der Anerkennung 

und Förderung des Frauenfußballs Sport als politisches Mittel nutzen. Beide Fälle ha-

ben schlussendlich für weltweites Aufsehen gesorgt, jedoch mit völlig verschiedenen 

Intentionen. Katar war weltweit in den Schlagzeilen, weil sich der kleine Wüstenstaat 

die Fußball-Weltmeisterschaft 2022 in das eigene Land holen konnte. Kontraproduktiv 

war hier allerdings der Imageverlust vor allem wegen der  schlechten Arbeitsbedingun-

gen für die Stadion-Bauarbeiter. Der Sudan hingegen geriet in den Fokus, als es mög-

lich wurde, den Frauenfußball im Land zu etablieren. Eine deutlich positivere Botschaft, 

die auch die aktuelle Übergangsregierung in einem guten Licht dastehen lässt, obwohl 

sie selbst das zunächst gar nicht bewusst anstrebte.  

Grundsätzlich kann gesagt werden, dass  in der sudanesischen Bevölkerung, wie in 

anderen islamischen Ländern auch, ein großes Interesse für Sport vorhanden ist und 

der Wunsch nach einer weiteren Öffnung des Sports für alle besteht. Jedoch wurde in 

der Betrachtung der aktuellen Situation im Land auch erkennbar, dass die Spuren ei-

nes totalitären Regimes nach wie vor sichtbar sind. Die Kraft des Sports allein wird 

nicht ausreichen, um den politischen und gesellschaftlichen Wandel endgültig zu voll-

ziehen. Hierfür bedarf es eines grundlegenden Umdenkens der herrschenden und poli-

tischen Kräfte. Andernfalls ist auch der Sport selbst, insbesondere der Frauenfußball 

als Teil der Liberalisierung gefährdet. In den Interviews wird erkennbar, dass das mo-

mentan erreichte nur ein erster Schritt auf dem noch längeren Weg zur vollständigen 

Gleichberechtigung von Mann und Frau ist.  
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Die überwiegende Mehrheit der sudanesischen, politischen Entscheidungsträger hat 

sich auf den Weg gemacht, das Land in einem Demokratisierungsprozess voranzu-

bringen. Dabei spielen auch ökonomische Faktoren eine große Rolle, da das Land seit 

dem Wegfall der Ölvorkommen im Südsudan wirtschaftlich schwer angeschlagen ist. 

Interessant scheint hier die Hoffnung, dass über den Sport und dessen Einbindung in 

regionale und internationale afrikanische und arabische Strukturen und die damit ver-

bundene Aufnahme bzw. Intensivierung diplomatischer Beziehungen auf „spielerischer 

Ebene“ auch der Staat als Ganzes und seine Bevölkerung nicht zuletzt auch wirtschaft-

lich profitieren kann. Eine Entwicklung, die sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt jedoch 

noch nicht bewerten lässt und damit offen bleibt. Sollte sich diese Hoffnung jedoch für 

den Sudan bewahrheiten, wäre auch in diesem Kontext belegt, dass ein Zusammen-

hang zwischen Brot und Spielen existiert und der Sport neben der beschriebenen in-

nenpolitischen Wirkung auch den Wohlstand eines Landes heben kann.   
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Anlagen 

Anlage 1: Interview mit Solara Abdelsamie Adam Ali 
(Sudanesin; Gründerin und Geschäftsführerin Arrte 
Ltd. (London) und Mitgründerin und Geschäftsführerin 
Unda for Multi Activities Co. Ltd. (Sudan)) 

Could you tell me a little bit about the uprising at the end of 2018 until the for-
mation of the transitional government in July 2019? 

The reason for the uprising is that tyranny at that time had reached the peak the ulti-

mate peak. It wasn't only about food and drink and people weren't out on the streets 

because bread was going to be a bit more expensive. But actually, it was because the 

tyranny had reached the peak for real. Just a few things that were happening: If a 

young man was walking on the street wearing any of those new trendy low-waist trou-

sers he would be stripped off the trousers, beaten and left to go in the underpants or 

without knowing that this will actually guarantee that while he's walking in the street or 

just lying there beaten, he’d fall under the arms of another team of those law-enforcing 

team and they would also again beat this person up and lash them for either being na-

ked or wearing underpants and walking in them. If a young man would be in the streets 

with long hair for example they'd be detained, beaten, their hair would be trimmed us-

ing a razor or just a glass bottle being broken and used on the head making sure that 

this makes scars. They're more into causing stuck scars then actually just getting rid of 

the long hair. If they like a girl she's not asked any permission for anything, but she 

could easily be kidnapped and raped and then thrown back on the streets. So, there 

were all sorts of things like that. People went missing, people were beaten and lashed, 

they were insulted and humiliated in all sorts of ways. And at the end of that they de-

cided to raise the price of bread and remove the subsidies from the petrol and oil and 

all consumables let's say. And knowing that they haven't increased people’s salaries 

for years and inflation rates has already been over 100% in the previous 12 months. 

So, people were at the end, but they were still afraid, and they just couldn't go on the 

street. What happened was there was this child who left the school during the lunch 

break and went to the shop near the school with his friend to buy bread and something 

to eat and they found that the prices were higher. So those children walked on the 
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street shouting and chanting against the government. And then when actually people 

saw a couple of kids chanting against the government this was just like the trigger. 

Everybody started chanting and this is how the uprising started. And then of course the 

children were beaten, people were killed but whenever someone was killed the number 

of people joining the uprising increased. The main thing is that right at the beginning 

the Sudanese professional Association took the role of managing the uprising and they 

were the ones who started putting in roots for people to walk onto they started giving 

plans to people they organised everything and managed everything and people were 

very obedient to them. The main thing was that it was very peaceful. The violence only 

came from the police or the government militias, but the demonstrators did not use 

violence in anyway. Actually, they showed the values that had been missed in Sudan 

for so long. They showed the values of brotherhood, of caring to each other and of 

sharing. It was so beautiful that everybody just wanted to be there and to join and to 

take part in this uprising and just to overthrow the regime that was killing and detaining 

and hurting people the way they have. After the 11th of April when it was announced 

that the regime is over the people didn't leave because the announcement came from 

the army. and at the same time the person who was announced head of the military 

council was actually one of the deputies of the ousted president. So, people didn't want 

him of course because they knew that the minute, they go everything will be reversed 

back and just given to the ousted president again. Anyway, in 24 hours that person left 

the office and then another one was announced. He was the head of the military coun-

cil. But all the people were waiting until the civilian government was announced. Be-

cause again, they had no trust in the people in the military council and they knew that 

the minute they leave the sit-in it means that ruling will revert back to the old govern-

ment so the people stayed and the Sudanese professional Association was waiting for 

them to announce the civilian government. But then in early June the army, actually it 

wasn't the army, the militias from the old regime just killed all the people who were in 

the sit-in and they killed thousands of people. Many of them were the peaceful protes-

tors sitting there just waiting for the government. It was killing, it was rape, it was throw-

ing in the Nile with stones on their feet, so they drowned to death and people are still 

missing from that. It was a total lockdown there was no Internet, there was nothing. 

And of course, the civilian government wasn't announced yet, so people stayed in for a 

while. There were arrangements for them to go out on the streets again on the 30th of 

June 2019 although there was no Internet, there was nothing on TV that showed some-

thing is going to happen, the word was spread, and it was a demonstration. In all the 

states of Sudan, everybody was out on the streets at the same time. And they were all 

calling for the same thing. They were all calling for the civilian government to be an-
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nounced and the military council to be cancelled. That's it. That's what they wanted. It 

was an amazing thing to see. Everybody who had no relation to the previous govern-

ment, the former regime, were on the streets chanting the same thing at the same time 

that was sent to them privately with excellent organisation and management. People 

were on the streets and the new government was announced. The agreement on how 

the government will act, what they're supposed to do and the whole strategy were out 

in just a few days. Then the people didn't leave the sit-in after the fall of the former re-

gime because they had no trust in the military council. And they had every right not to 

trust the military council. I must say that day the 3rd of June when everybody was killed 

it is a day when all Sudanese were killed. Not only the ones who actually died, every-

body has a part that has died. We all carry the hope that tomorrow will be better. We 

are all working for tomorrow to be better. But I assure you: Nobody left that sit-in com-

plete or well. Everybody has a part that has died that day. 

What has changed through the dismission of Omar al-Bashir, especially for the 
women's rights? 

Ok, let’s go back to before Omar al-Bashir and a little bit of background of Sudan. Su-

dan is one of the most diverse countrys, I believe. There are over 300 tribes, 300 dif-

ferent cultures and dialects. Before Omar al-Bashir the diversity was appreciated, and 

the differences were accepted. There wasn’t that much discrimination and this aggres-

sive discrimination that came with al-Bashirs regime. When al-Bashir and his party 

started ruling the country one of the main things they have caused was discrimination, 

aggressive discrimination, violence, whole villages were burned down and people were 

killed for no good reason, nothing other than they’re not from some sort of higher race 

as they’d say. When we go to women’s rights actually women didn’t have any rights 

during al-Bashirs time. Women were only there to get children and that’s it. But of 

course, there were many activists, many people who were fighting that. And what I’d 

like to say is that they made it really hard on people to fight. At that time women could 

be lashed or fined or put in jail for nothing other than sitting in a commune area and 

chatting with a friend or wearing trousers or even just not having the scarf on the head. 

So that was how it was. When al-Bashir was ousted the first thing that was seen in the 

uprising was the diversity, the different colors of people who were there in the demon-

strations, the acceptance of one another, the celebration of both differences and simi-

larities. Everything suddenly changed to show what the people are really about and not 

have the government wanted the people to be. So, you realized the change in the 
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dress code. People are colorful, people wear what they want wear, women wear what 

they want wear. And I’m not saying that they’re not wearing anything. Actually, they’re 

very modest in what they wear. But they feel free to choose what they want to look like. 

There is also the engagement, women were engaged in every step of the uprising. And 

after the ousting of al-Bashir. Now the prime minister was focused on gender equality 

in his ministries even. And this allowed four women ministers nearly the same number 

as men ministers. Because he was focusing on diversity and on gender equality. So, 

this is where we at right now. There’s a lot of women empowerment projects underway 

and we’re working on them to help and to show women that they can actually work 

anywhere, they can do anything they want. And this is one of the things we’re working 

at.  

What is the current mood and the social situation of the Sudanese?  

The mood is mostly anxiety all over the country. The people higher up and closer to the 

government feel this way because they are in constant battle with actors from the for-

mer regime who are fighting to break the transitional government and revert back to the 

former government. The people, although happy and supportive of the transitional gov-

ernment are paying for that by being unable to catch-up with the inflation inflicted by 

the fact that most traders are members of the former government ruling party. Traders 

and black-market traders have caused the dollar to go from 80SDG early last year to 

140SDG a couple of weeks ago. That of course reflects on cost of living costs. The 

mood is a mixture of peace that Albashir and his gangsters are no more ruling, hope 

that the transitional government can win the battle against the hidden third and fourth 

line of the ousted gang, peace and gratitude they have the freedom to express them-

selves and actually hold government accountable and question them without fear, and 

mostly anxiety and stress because the basic necessities are becoming too hard to buy 

and if they don't persevere and support the gov then the result will be a return to Alba-

shir... 

What were the massive restrictions on women in the past? 

Well, I think I answered that in the first question. But just to sum up, I’d say that there 

were restrictions in everything. They had no say in anything. Unless they were being 

their activists and they had a really hard time living in Sudan, I promise you that.  
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Can you tell me about personal experiences? 

From the top of my head I can remember a time when I was out actually with my broth-

er and we were eating ice-creams. And we were sat in the car and we found those of-

ficers. They were just knocking on the windows, actually they nearly broke the window, 

and they wanted to see our ID-cards, because me and him were simply sitting in the 

car eating ice-creams. To talk to them and to just knock some sense into their heads 

and say listen we are brother and sister eating ice-creams. That took a while, ok? Be-

cause before they understand, before they even talk to people they’d be beating or 

shouting or insulting and this is how it was. Today I go out with my friends… I must say 

I used to go out with my friends anyway but we were always aware of our surround-

ings, we were always aware that someone could come and just pick a fight with us and 

take us behind the sun, take us to a dark place and we could be fined or put in jail or 

even lashed. But we were doing it anyway and we were just fighting. Today we can just 

go out and sit and chat and feel free and engage in the community without that horrible 

draconian eye just watching us.  

How good are women's rights at present? And what can still be improved? 

Well the new government and the new prime minister came with women’s rights in their 

minds. The first thing they started with was gender equality in the ministries. And in the 

supreme council and they’re working towards that. There are many projects to empow-

er women and to show them actually their rights which they didn't really know about. 

So, women's rights are a work in progress, and we'll be getting there. The thing is this 

is going to be a long road because for thirty years many women are not talking about 

women in Khartum. Women in Khartum are stronger. I think they are more like me. 

They've been fighting their way; they've been working together, and they've been very 

active in this. But what I'm concerned about and what we all are concerned about are 

the women outside of the capital. And they were the ones who were brainwashed to 

think that they have no rights and all they should do is to just be slaved to whoever 

finds interest in them, to bring children and raise them and that's it. And have no word 

and have no life other than that. So, the works are focused on the outskirts of Khartum, 

of the capital, to show women what they can do, help them with all sorts of knowledge 

and that is about their rights first of all if they don't know them. And most of the people 

in the outskirts and outside of the capital really do not know their rights. So, we're talk-

ing to them about their rights, about how they can be productive in the community, how 
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they can actually be independent and make their own living and not only depend on 

husband or a brother or someone who could mistreating them and being violent with 

them. So, this is in a nutshell women's rights are a work in progress. In the center of 

Khartum, if you ever visit, you'll see women are very independent, they know their 

rights, they know where they stand. In the outskirts they have just been shown that with 

their joining in the uprising and having a word they're actually accepted and they're not 

outcasted because of their word because they didn't like the former regime. Someday 

they'll be in a place where we can say that they all know their rights and they're all 

working the way they should be and they're all making their choices freely and with 

knowledge. 

Now I have some questions about the sport in Sudan. Does sport play a bigger 
role in Islam? Especially in Sudan and how big is the role? 

Well, when we come to sports, when we come to religion, in religion? Yes, sport is big. 

Because it’s the physical health. And the order was not given to men alone. Although 

the former government wanted people to know or to understand that it’s only men who 

do that. Some of the political islamists would want that to happen, so that they have the 

higher word. Talking about islam and the philosophy of islam all the orders were to 

male and female. So, when the order came through the “hadith” which was what the 

prophet Mohammed said tech the children to swim, to ride horses and to use the bow 

and arrow. When that was said it was meant for both male and female. At the days of 

islam, the real islam, women shared everything with men. They were the other half to 

achieve the goals of islam. They were leaders, they were in sports and they were in 

medicine. So, answering the question whether sport play a bigger role in islam or not, it 

does play a role in islam but it’s not a bigger role. Because it’s about body and mind 

and heart. So, it’s part of the individual’s health. And again, talking about islam, islam is 

a religion that has given an order to male and female equally. And whether the leaders 

in the countries decide to go by the orders or hide something to keep them in power 

then this becomes a political issue more than a religious issue. As a proof of that if you 

follow the news, you’ll realise that Saudi-Arabia have opened up for everything. For 

women to have equal roles as men. When the prince said that, when he allowed that 

actually he went back to religion and he said religion has never stopped women from 

doing that and so I’m giving them the freedom. And they were not allowed to drive cars 

or be active in community, because it was more cultural and traditional than it was reli-
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gion. But when it comes to sport, sport is the physical health, and this is one of many 

factors to keep individuals healthy.  

Are the Sudanese interested in doing sports, or just watching sports? 

Yes, Sudanese are interested in doing sports. Before 1989 there were teams in nearly 

all the sports. They joined in leagues and in tournaments, also internationally. Won or 

not, back times they won and times they don’t. There were also women’s teams and 

women athletes who were actually taking part in international leagues and international 

tournaments and they were winning. But when the islamist party started ruling the 

country in 1983, female football teams, female swimmers, female athletes generally 

were put under very tough restrictions in practicing sports and their lifes were a bit 

harder and some of them were even stopped totally of doing sport. All that came back 

to life again after the government was ousted and in September 2019 there was the 

first women football league in Sudan. 

What effect does the fact that women are now allowed to play football have on 
society in Sudan? 

There were the people who were still under the impression that women shouldn’t be 

doing anything of course. They were shocked, they were negatively impacted, and they 

were shouting and saying that this shouldn’t be happening, and this is wrong. While 

others were very much into it. They were actually encouraging this and were encourag-

ing more sports to be done and women be given the freedom to play sports. From what 

I’m seeing right now with the minister who is very much interested in giving women 

their rights in sports. She is working very hard and she’s encouraging the women move 

into sports. And of course, supported by many of the government-offices and of every-

body who knows that women have a role to play in the country. And this of course falls 

under the target of women empowerment and all the projects of women’s rights in the 

country.  
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What opportunities could arise through sport in Sudan? Especially through 
women's sport? 

Of course, it’ll be… I believe… the international presence, most probably, as well as 

the national binding of women in sports and bringing like-minded people together and 

encouraging them to do better and develop their skills. So, there are many opportuni-

ties to come. I don’t want to talk more about sports because I’m not really in that area 

but it’s how I see it, it’s a personal opinion. To sum up I’d say that starting with the up-

rising women have found their voices. These voices were just lost for 30 years and 

they have been found during the uprising and women are now encouraged to talk, to 

take part and to build this country equally with men. 
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Anlage 2: Interview mit Christiane Bakhit (Psychothe-
rapeutin aus München; Dozentin an Ahfad-University, 
Khartum; Familie aus dem Sudan) 

Inwiefern stehen Sie mit dem Sudan in Verbindung?  

Ich bin ungefähr seit 2005, das sind jetzt 15 Jahre, in Kontakt mit der Universität Ahfad. 

Außerdem habe ich einen familiären Kontext im Sudan, war deswegen schon oft dort 

und bin dann angesprochen worden. Von ungefähr 2005 bis 2014 habe ich Kurse in 

Psychotherapie und Gruppentherapie an der Uni gehalten. Zunächst im Bachelor-, 

dann im Masterprogramm. Dadurch war ich am Anfang zweimal acht Wochen dort und 

später immer vier Wochen. Das ist mein Kontakt zur Uni.  

Wie ist ihre persönliche Einschätzung zur derzeitigen politischen Situation im 
Sudan? 

Die Revolution im Sudan ist nun gut ein Jahr her. Wir waren dann im Herbst 2018 dort. 

Was ich von der aktuellen Situation mitbekomme, ist, dass die Situation vor allem wirt-

schaftlich sehr schwierig ist. Das Land Sudan ist noch nicht von der Liste von Terroris-

tenländern genommen worden. Es sollen Gelder fließen, ob sie aber tatsächlich 

geflossen sind, weiß ich nicht. Es ist auf jeden Fall eine sehr, sehr schlechte Wirtschaft 

und eine große Armut. Politisch ist es so, dass das Regime Abdalla Hamdoks, das 

durch die Revolution im Juli 2019 an die Macht gekommen ist, einen sehr fragilen 

Stand hat. Das liegt daran, dass die wirtschaftliche Unterstützung fehlt und natürlich 

hat da auch die Corona-Pandemie nicht geholfen. Außerdem gibt´s aus dem alten Re-

gime von Umar al-Baschir, der ja über 30 Jahre an der Macht war, noch sehr viele 

heimliche Unterstützer, die vom alten Regime profitiert haben. Von daher gilt es erst 

Mal, die alten Seilschaften zu entmachten. Das ist nicht so einfach. Ein Minister von al-

Bashir hat sich vor zwei Wochen dem internationalen Gerichtshof in Den Haag gestellt. 

Die Schlinge zieht sich also schon etwas enger. Auch al-Bashir wurde wegen Gelder-

veruntreuung schon vor Gericht gestellt, allerdings noch für seine vorherigen Verbre-

chen. Es ist also eine sehr fragile politische Situation. Mein Eindruck ist aber, dass 

Hamdok vom Volk sehr unterstützt wird. Insofern bin ich vorsichtig optimistisch. 
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Haben sich durch den Umsturz von al-Baschir spürbare Veränderungen erge-
ben? 

Ja, massive. Vielleicht würde ein Sudanese etwas anderes sagen, aber als ich dort war 

habe ich mitbekommen, dass zum Beispiel die Diskriminierungsgesetze gegenüber 

den Frauen aufgehoben wurden. Zuvor wurden sie geschlagen, wenn sie nicht den 

Vorschriften entsprechend angezogen waren. Außerdem wurde das Vermögen der 

Parteien, vor allem der Union aufgefunden und aufgearbeitet. Das ist ein langer Pro-

zess, aber da gibt es schon Veränderungen. 2018 war auch sehr spürbar, dass die 

Menschen viel freier sind und auch offener Reden. Das ist gar kein Vergleich gewesen 

zu vorherigen Besuchen. Die Spitzel sind aufgedeckt. Die Menschen fühlen sich viel 

freier, reden frei. Das wäre früher nicht möglich gewesen. Sie nehmen auch viel mehr 

Teil an den gesellschaftlichen Aktivitäten. In einzelnen Vierteln haben sich sogenannte 

Bezirksräte – nicht im kommunistischen Sinne, sondern in Bezug auf Selbstverwaltung 

– gebildet. Sie sorgen dafür, dass die Straßen in Ordnung sind und sorgen allgemein 

für Ordnung. Es ist einfach ein demokratisches Bewusstsein gewachsen und ein Be-

wusstsein für die Revolution. In Khartum gibt es an den Mauern viele Bilder, Portraits 

der einzelnen Aktivisten, die gefallen sind oder sich besonders hervorgetan haben. Da 

gibt es also spürbare Veränderungen.  

Wie sehen die Veränderungen für Frauen im Sudan denn genauer aus? 

Früher gab es zum Beispiel eine ganz spezifische Kleiderordnung. Wenn man als Su-

danesin auf den Markt ging, durfte man nur mit langen Röcken, die bis zum Knöchel 

gingen. Auch die Arme mussten bedeckt sein. Es konnte vorkommen, dass beim Om-

durman, dem größten Markt in Khartum, dass die Sittenpolizei die Frauen dort rausge-

holt und verprügelt hat. Natürlich nicht in der Öffentlichkeit, sondern im Gefängnis, dort 

wurden sie teilweise auch gefoltert. Das gab es des Öfteren. Das wurde alles religiös 

motiviert.  

Außerdem gab es in der Regierung überhaupt keine Frauen, jetzt hat sich das auch 

verändert. Die Außenministerin ist eine Frau. Die tragenden Parteien sind sehr bedacht 

darauf, dass Frauen in hohe Regierungsämter kommen. Das Problem ist nur, dass dort 

in jeder Hinsicht erst Erfahrungen gesammelt werden sollen. Frauen sind im Sudan 

sehr gebildet, gerade von der höheren Schicht. Sie durften nicht raus und haben zu-

hause im Internet also viel studiert.  
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Haben Sie, als Sie im Sudan waren, persönliche Erfahrungen gemacht, dass sie 
als Frau dort weniger Rechte haben?  

Als wir 2018 dort waren überhaupt nicht. Zuvor einerseits nicht, weil man als Europäe-

rin eine Art Narrenfreiheit genießt. Andererseits schon, das ist aber in muslimischen 

Ländern aber recht normal: Wenn man als Frau allein auf der Straße geht, war es 

schon so, dass mir nachgerufen wurde oder ich negativ angesehen wurde. Es wurde 

mir beispielsweise auch „Du weiße Frau“ nachgerufen. Aber letztlich war das eigentlich 

die Minderheit, die Mehrheit war immer sehr freundlich. 

Wie sehen Sie die Zukunftsaussichten auch im Hinblick auf die Wahlen 2022? 
Sind diese überhaupt realistisch?  

Ich denke schon, dass sie realistisch sind. Das hat man auch während der Revolution 

gesehen: Sudanesen haben eine ungeheure Geduld und Ausdauer. Sie haben prak-

tisch von Dezember bis zum Sommer bei glühender Hitze demonstriert. Deshalb denke 

ich, trotz der schlechten Wirtschaftslage, dass sie einen langen Atem haben. Ich denke 

auch nicht, dass es vorher einen Umsturz gibt, deshalb werden diese Wahlen kommen. 

Es hängt natürlich auch von den äußeren Umständen, gerade im Hinblick auf die 

Nachbarstaaten ab. Inwieweit die EU die Hamdok-Regierung unterstützt. Die USA ha-

ben da ja noch Schwierigkeiten, aber die EU ist, genauso wie die Afrikanische Union 

wichtig. Es gibt beispielsweise auch einen Streit zwischen Ägypten und Äthiopien über 

den Nil-Verlauf, weil Äthiopien einen großen Staudamm baut und hier vermittelt der 

Sudan. Das sind dann eben politische Gewichte, die auch eine Rolle spielen können.  

Aber die Sudanesen, das Volk, wollen diese Regierung, wollen diese Demokratie.  

Was hören Sie von Ihrer Verwandtschaft im Sudan? 

Auch sie berichten, dass große Armut vorherrscht. Die Sudanesen müssen auch wäh-

rend Corona Geld verdienen, deswegen werden die Mindestabstände nicht eingehal-

ten. Es gibt große Schlangen vor Tankstellen, vor Bäckereien. Der Bevölkerung geht 

es schon sehr schlecht. Aber da gibt´s eine große Solidarität. Man sagt auch immer: Im 

Sudan verhungert niemand. Es ist muslimische Tradition, dass die großen Familien 

sich gegenseitig helfen. Die reichen Familien sammeln auch immer wieder Spenden für 

die weniger Wohlhabenden.  
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Es gibt dort relativ viele Infektionen, ich glaube sie sind auf dem siebten Platz aller afri-

kanischen Länder. Wir hoffen das Beste.  

Richten wir den Blick auf den Sport. Spielt der Sport eine Rolle im Sudan?  

Speziell der Fußball spielt eine sehr große Rolle, auch vergleichbar mit Deutschland. In 

Khartum gibt´s zum Beispiel zwei große rivalisierende Clubs. Die Uni, an der ich unter-

richtete, lag genau zwischen diesen beiden Stadien, deshalb habe ich das so mitbe-

kommen. Es ist im Grunde – abgesehen von der finanziellen Situation – schon ähnlich, 

wie in Deutschland. Der Fußball genießt ganz große Aufmerksamkeit. Es werden auch 

Spieler aus anderen Ländern verpflichtet, aus Nigeria oder aus den Emiraten. Wenn 

dort Spiele sind, sind die Stadien voll. Es gibt auch eine Art „Bundesliga“. Wir haben 

einen ehemaligen Fußballtrainer in der Familie, der auch Erfahrungen hat mit ver-

schiedenen Teams. Ich habe mehrmals mitbekommen, wie die Fanströme direkt an der 

Uni vorbei in die Stadien gepilgert sind. Das ist genauso, wie in Deutschland. Sie 

schreien, sind dekoriert und die Fußballer sind dort Helden. Fußball spielt eine größere 

Rolle dort, als Leichtathletik oder beispielsweise Schwimmen. Fußball ist Sportart 

Nummer eins.  

Wie ist die Sport-Berichterstattung im Sudan vergleichbar? 

Auf jeden Fall ausgeprägt. Es gibt Reporter, die sich nur auf den Sport spezialisieren. 

Das ganze trimedial in Fernsehen, Radio und Zeitung.  

Abgesehen vom Profisport: Welche Rolle spielt der proaktive Sport im täglichen 
Leben der Menschen?  

Fitnessstudios gibt´s viele im Sudan. Auch Fußballvereine gibt es einige. Aber die Su-

danesen selbst treiben in ihrer Freizeit nicht so viel Sport. Nur sehr wenige können 

schwimmen. Es ist dort sehr heiß und vielen fehlt auch einfach die Zeit, weil sie mit 

dem Überleben beschäftigt sind. Die Kultur ist eher darauf ausgerichtet, erstmal für die 

Familien zu sorgen. Sporttreiben spielt also nicht so eine große Rolle, wie in Deutsch-

land.  

 



Anlagen XXIX 

 
Wie ist das speziell für Frauen im Sport?  

An der Universität hatte ich natürlich hauptsächlich Kontakt zur Mittel- und Oberschicht. 

Es ist nämlich glaube ich schon schichtspezifisch. Frauen sind sehr interessiert an 

Sport und wollen unbedingt mithalten oder überhaupt erstmal reinkommen. Es gibt 

auch gerade am Fußball großes Interesse. Natürlich auch Joggen, das ist etwas, was 

man relativ oft sieht. Ich weiß nicht, ob es sich durch die neue Sportministerin geändert 

hat, aber früher war es so, dass körperliche Betätigung, wie Fahrradfahren, von Frauen 

verpönt war. Für Frauen war es sogar verboten, es galt als obszön, da daraus eine 

sexuelle Erregung folgen würde. Das war ein Anlass dafür, dass die Sittenpolizei ge-

kommen ist und die Frau mit einer Geldstrafe belegte oder sie sogar verprügelte. Das 

ist heute nicht mehr so. Es gibt in Khartum mehrere Brücken über den Nil, das ist eine 

ganz beliebte Joggingstrecke, weil es dort etwas kühler ist. Dort sieht man jetzt auch 

immer mehr Frauen. Als ich 2016 dort war hat mich eine gute Freundin angesprochen, 

ob ich gerne mit ihr joggen würde, weil sie sich alleine nicht traute. Das haben wir dann 

auch gemacht, es gibt also einen großen Wunsch von Frauen sportlich zu sein, sie 

gehen auch gerne in die Fitnessstudios. Diese sind ja geschlossen, dort sieht man sie 

nicht und deshalb ist das auch erlaubt.  

Gibt´s beim Sport gewisse Kleiderordnungen?  

Sie müssen weiterhin ihr Kopftuch tragen, dürfen aber ansonsten normale Sportklei-

dung tragen. Genauso wie im Fußball, wo sie inzwischen auch in Shorts, wie auch in 

Deutschland spielen dürfen.   

Seit gut einem Jahr gibt es ja auch eine Frauenfußball-Liga im Sudan. Hat das 
gesamtgesellschaftliche Auswirkungen?  

Ich denke, dass es für den gesamten Sudan eine Wirkung hat. Es gab zunächst einen 

massiven Protest dagegen. Es wird mittlerweile auch im Fernsehen gezeigt. Das muss 

man sich einmal vorstellen: 30 Jahre durfte keine weibliche Figur gezeigt werden und 

das hat sich in den letzten Jahren schon verändert. Trotzdem ist das noch etwas ganz 

Neues. Es ist ein echter Crash von verschiedenen Werten. Das ist nun eben die Revo-

lution, die nicht nur politisch, sondern auch kulturell sehr wichtig war. Frauen haben 
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dort ja auch eine sehr große Rolle gespielt. Durch die Bilder im Fernsehen hat das 

schon eine große Wirkung.  

Was hat der Frauenfußball im Sudan schon verändert oder was kann er vielleicht 
noch verändern? 

Er kann auf jeden Fall das weibliche Selbstvertrauen verstärken. Dass man sich nicht 

mehr verstecken muss, sondern auch raus darf. Die Spiele finden ja auch in der Öffent-

lichkeit statt. Ich denke auch, dass das kämpferische im Fußball sichtbar wird und den 

Frauen auch erlaubt wird, dass sie aktiv sein können. Bisher waren sie nur im Verbor-

genen kämpferisch und selbstbewusst, nun wird es den Frauen eben auch öffentlich 

zugestanden. Fußball ist ja doch ein sehr kämpferischer Sport. Auch im Anschluss an 

die Weltöffentlichkeit hat es eine Wirkung. 

Welche Chancen sehen Sie allgemein im Sport für die Gleichberechtigung von 
Mann und Frau im Sudan? 

Ich sehe schon die Chancen der Gleichberechtigung. Es drückt sich ja alleine schon 

dadurch aus, dass es eine Sportministerin gibt. In Deutschland bekommen Frauen oft 

Ministerien für Familie oder wie Schröder sagte: „Für weiteres Gedöns“, Im Sudan be-

kommt eine Frau das Sportministerium, das muss man sich mal in Deutschland vorstel-

len. Das ist schon ein Paukenschlag und hat Emanzipationswert. Es bringt die 

Gleichberechtigung ein ganzes Stück weiter. Gerade die junge Generation hat die Re-

volution vorangetrieben und auch ihr Leben dafür geopfert. In dieser jungen Generation 

gibt´s eigentlich schon eine Gleichberechtigung. 2018 wurde uns erzählt, wie die Revo-

lution war. Männer und Frauen haben sehr gut aufeinander aufgepasst, es war ein Mit-

einander und kein Abgetrennt sein, wie früher. Da hat sich eine Menge getan, dazu 

gehört auch der Sport. Das ist sicher einer von vielen Faktoren. 

Die Demonstrationen im Sudan halten schon sehr lange an, ging das auch schon 
im Zuge des Arabischen Frühlings los? 

Der arabische Frühling ging ja schon 2011 los. Auf jeden Fall haben die Sudanesen 

sich dort relativ spät angehängt, was dann aber auch sofort unterdrückt wurde, dort 

gab es damals 300 Tote. Sie sind über eine Brücke am Nil gegangen und wurden alle 
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heruntergeschossen. Der Arabische Frühling war also nicht der Startschuss. Der An-

lass zur Demo waren 2018 die hohen Brotpreise. Demonstrationen im Sudan haben 

eine Tradition. Es ist inzwischen die Dritte. Sie sind sehr geduldig, aber irgendwann 

reicht´s. Diese Demos gingen über sechs Monate. Jetzt ist nur immer wieder Mal eine 

Demonstration, aber eher von Untergruppen, als von der gesamten Bevölkerung.  

Sie gehen nur noch auf die Straße, wenn es ein bestimmtes Anliegen gibt. Die jetzige 

Regierung hat beispielsweise Sicherheitseinheiten entwaffnet. Daraufhin haben Polizis-

ten demonstriert, weil sie ihrer Meinung nach nicht genug Geld und Rente bekommen 

haben. So etwas gibt´s also immer wieder. Der Großteil des Volks unterstützt die Re-

gierung. 
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Anlage 3: Interview mit Bakry Abdelgaleel Mohamed 
Kheir (ehemaliger Fußballnationalspieler (1975 – 1983) 
und -trainer (1998 – 2002) des Sudans) 

Does sport play a bigger role in Islam? Especially in Sudan and how big is the 
role? 

Sports in Islam play a major role since the beginning of the Islamic Call and Islam has 

been called to the sport of horse riding, swimming and racing, which are not legally 

prohibited. 

Sports have been practiced in Sudan since a long time ago, and when the Ministry of 

Youth and Sports was established in the military government in 1970, women teams 

were registered in various sporting activities and girls practiced sports in schools and 

universities except for football. So, the role and size were not delayed, but with the ad-

vancement of covenants, women's sport became a major role and achieved advanced 

positions in continental and Arab championships. 

What significance does sport have for the Sudanese media? 

Sports in the media occupy a lot of space in all media, even in smart devices. Rather, 

sports helped in increasing the distribution of newspapers. There are also many spe-

cialized sports newspapers and specialized space channels. Women have an abun-

dant and stellar share in this field. 

Are the Sudanese interested just in watching sport or in doing sport as well? 

It’s fact that the majority group is more interested in watching sports than exercising. 

But in the recent period the number of sports practitioners of both sexes has increased 

in different ages. Training centers and gyms have helped in the privacy of women in 

sports and set days for men and women. Women have been interested in sports body-

building and swimming.   

4. Are women allowed to do sport without any restrictions? 

In fact, it is fake, restrictions in the minds of some people, but there is no law that pro-

hibits women from exercising, restrictions imposed by society, but they are not strong, 

but according to feelings, traditions, level, and high attitudes of women practicing sport 
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and there are no restrictive laws. Islam allowed women to practice sports within the 

limits of Islamic clothing, covered and in halls. 

5. Are there any sports in which women are strongly represented? And those 
that are only played by men? 

Sudanese women practiced all sports and strength games except football until 2019. 

Women participated in the Olympics and there are champions who won advanced posi-

tions at the Arab and African levels. An international example of this is Sarah Jadallah, 

who won championships and crossed the field swimming which is disabled. And wom-

en also held some positions at the Arab and African levels. Women in Sudan partici-

pate in many locations in the sports pyramid, now Sudanese coach Salma Al-Majidi 

has been chosen among the most important hundred women worldwide and leads 

men's soccer teams. Currently, Mervat Hussein Al-Sawy leads the Football Committee 

in Sudan and is a great addition to be a well-versed media with distinguished pro-

grams. 

6. What does it mean for Sudanese sport that a woman is now Minister of sport? 

This current minister was not the first. There is a woman named Umm Salma who was 

Deputy Minister of Youth and Sports in 1976 and Chairman of the Supreme Council for 

Youth Welfare 1978-1981, which means that women found themselves in important 

positions so that the current foreign minister is a woman, which means that there is no 

discrimination against women. 

7. How did it come about that women are now allowed to play football? Can you 
describe the development until this decision was made? 

Allowing women to play football was one of the interests of the revolution, and the 

General Football Association, which is a member of FIFA, had to practice football legal-

ly and more progressively in order to obtain benefit from the support provided by the 

International Federation, under the shadow of the democratic government, the practice 

of women's football has shifted from within the halls And the quintet to open stadiums 

and soccer stadiums under the supervision of experienced and qualified men coaches 

and this event took place in 2019 in the first general league competition that included 

most of Sudan's states was a positive step and found welcome from officials and gave 

families confidence and allowed their daughters to practice football in the stadiums and 

was a success Brilliant for the first women's league in Sudan. 
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8. What effect does the fact that women are now allowed to play football have on 
society in Sudan? 

Every new thing finds obstacles in its beginning and the families were hesitant, but af-

ter watching the women's general league the support for the players became great, a 

large segment of athletes at different levels participated positively in encouraging 

women with the joy of participating in the stadiums. And he found a very good echo by 

the President of the International Federation congratulating the Sudanese Union on this 

big step. 

9. What perspectives does women's football open up for Sudan? Could it also be 
an impulse to lead Sudan into a democratic future? 

First, the Sudanese sports community is open, as it is one of the founders of the Afri-

can Union, but there was hesitation from some officials in previous governments on 

women's football, but after the revolution that changed many aspects of society and the 

system of government, the practice became a reality and Sudan became a country 

thinking about regional and continental partnerships. The athletic officials believed that 

Sudanese women should participate in the African and Arab competition and make the 

leadership of Sudanese sport for women a motive in the women’s democratic sports 

track in Sudan to open a bright diplomatic future with African and Arab countries and 

benefit from that. 
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